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Laßt Euch nicht provozieren!
Das Ergebnis des mitteldentſchen BetriebsräteKongreſſes.

Halle (Saale), 183. Auguſt.
Unter Ausnützung der gewaltigen Notlage, in der ſich die

Maſſen des Volkes befinden, verſuchen die Kommuniſten überall,
den Generalſtreik zu entfachen und die Arbeiterſchaft zu
Unbeſonnenheiten hinzureißen. Das war auch der Zweck
der KPD. Aktion auf dem geſtrigen Mitteldeutſchen Betriebs-
räte-Kongreß, ein Kongreß, der urſprünglich dazu beſtimmt
war, in ſachlicher Weiſe die beſondere Lage der mitteldeutſchen
Arbeiterſchaft zu exörtern und der von der kommuniſtiſchen Leitung
in ſkrupelloſer Weiſe dazu ausgenutzt worden iſt, für einen all
gemeinen Generalſtreik Propaganda zu machen. Wohin die Reiſe
gehen ſoll, wurde ſofort klar, als Koenen erklärte, die Entwicklung
ſei nun ſo weit gediehen, daß es gelte, eine nene November und

ärgzrevolutivn herbeizuführen. Die unverantwortliche Leitung
der KPD. treibt alſo augenſcheinlich auf einen neuen Bürger
krieg hin, als deſſen Ausgangspunkt Mitteldeutſchland
vorgeſehen iſt.

g in dieſem Stadium bedentet Bürgerkrieg bedeutet
aller gegen alle, Auflöſung der dentſchen Republik, Mobili

erung des Faſcismus und der geſamten Reaktion, bedeutet Blut
verg Mord und Totſchlag in bisher noch nie dageweſener'
Form, tet aber auch direkte Unterſtützung des poincariſtiſchen
Militarismus un Jmperialismus, bedeutet ſchließlich die völlige
Preisgabe unſerer Brüder im Rheinland und Ruhrgebiet. Darum
nieder mit den wahnſinnigen kommuniſtiſchen Parolen!

Leider lang es den Beauf?ragten Moskaus, die Mehrheit des
e ngreſſes unter Anwendung der demagogiſchſten Mittel
zur Annahme des Generaklſtreikbeſchluſſes zu bewegen. Die ent
ſprechende Reſolution zeichnet ſich durch die unſinnigſten Forde-
rungen aus. lbſt die bekannte Arbeiter- und Bauernregie-
rung mußte wieder herhalten. Wo die Bauern ſind, mit denen

o. die eine Regierung machen will, das bleibt ihr Geheimnis.
Ein kommuniſtiſcher Redner behauptete geſtern, es gäbe auch an

folgt,) ſtändige Bauern, die nicht wucherten, mit denen müſſe man zu
Nittel, ſammengehen. Der brave Mann ha ſcheinbar keine Ahnung, daß
n alten die Landwirtſchaft von oben bis unten faſt reſtlos im Reichs 4

landbund organiſiert iſt. Mit den drei Außenſeitern eine
3 Bauernregierung zu machen, das iſt der gröbſte Scherz, den ſich bis
vielen her eine politiſche Partei geleiſtet hat.

auber, Wie wenig Sinn es für die VSPD.Betriebsräte des Kongveſſes
hatte, überhaupt noch an der Zuſammenkunft teilzunehmen, geht

r daraus hervor, daß die KPD. bereits am Tage vorher eine General
ernlion ſtreikaufforderung gedruckt hatte, ehe der Kongreß überhaupt in
o vieh der Lage geweſen war, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Dieſe
Aureh Hinterhältigkeit iſt der beſte Beweis dafür, daß es der KPD. nicht

darauf ankommt, die Arbeiterſchaft zuſammenzufaſſen,
ißbad“. ſondern durch provozierende, unvermittelt auftretende Parolen zu
efühle, verwirren und zu zerſplittern. Jn dieſer Erkenntnis trennten ſich
os Ver- ca. 60 VSPD.Betriebsräte geſtern von der Verſammlung und
htsbo faßten den Beſchluß, der Kongveßleitung mitzuteilen, daß es un-
rhütet zweckmäßig ſei, nach dem Vorgefallenen weiter an der Tagung
m der teilzunehmen. Jnzwiſchen waren die Gewerkſchaften in
richtig Aktion getreten und hatten die ſofortige Plakatierung und Ver-
ckus breitung des nachſtehenden Aufrufes ſowohl in Halle wie im
reniger ganzen Regierungsbezirk Merſeburg beſchloſſen:
von dase Arbeiter, Angeſtellte und Beamte!
ekung, Der heute im „Volkspark“ zu Halle abgehaltene mitteldeutſche
kar dio BetriebsräteKongreß, ſeinerzeit von dem damals rein kommu
e eib niſtiſchen Vegirksausſchuß des ADGB. einderufen, iſt von vorn
suchen herein von den Kommuniſten dazu benutzt worden, Mittel
Moiden deutſchland zum Ausgangspunkt eines neuen Bürgerkrieges
t Die zu machen. Der Kommuniſt Koenen hat heute auf dem Kon

t erklärt, daß es gilt, eine neue November und Märzrevo-
Beginn ution herbeizuführen. Das bedeutet den Kampf aller gegen
d P alle, bedeutet die Auflöſung der Republik und die Erreichung der
G u Ziele des franzöſiſchen Militarismus! 8n vie Faſcismus und deutſchnationale Reaktion ſtehen, geſtützt auf

ihre bewaffneten Organiſationen, bereit, die y Ab4htige rechnung mit der um ihre Befreiung ringenden Arbeiterſchaft zu
261 halten. Die brutale Niederknüttelung des Proletariats wäre die

unabwendbare Folge der Durchführung der kommuniſtiſchen

Tollhäuslerei. n

Arbeiter, Angeſtellte und Beamte! Witßzt Jhr, was

Krbeiter seid wachsam!
Kommunistische Generalstreik- und Zürgerkriegshetze.

Die Not der Arbeiterſchaft iſt arg Sie wird aber nicht ge-
ringer durch Generalſtreik, der die 9nrerkriſe nur noch
verſchärft und das Maſſenelend ſteigert, ſondern kann
nur allein behoben werden durch den verſtärkten Ein-

Uuß der politiſchen und gewerkſchaftlichen Organiſationen
r Arbeitnehmerſchaft auf die Leitung der Geſchicke des Volkes.

Die freien Gewerkſchaften haben durch ihre Führung geſtern
zum Ausdruck gebracht, daß alle verfügbaren Mittel angewandt
werden, um die Ernährungs- und finanzielle Lage der Arbeiter-
ſchaft zu beſſern. Der heute durch unverantwortliche kommu-
niſtiſche Drahtzieher zuſtande gekommene GeneralſtreikBeſchluß,
der nur die Bürgerkriegshetze der Beauftragten Moskaus
verdecken ſoll, iſt nicht der Willensausdruck der gewerkſchaftlich
organiſierten Kopf und Handarbeiterſchaft Mitteldeutſchlands.
Streikbeſchlüſſe können nur von den verantwortlichen Funk-
tionären der freien Gewerkſchaften gefaßt werden.

Der heute zuſtande gekommeneſtreik- Beſchluß iſt darum hinfällig.
Folgt nur den Weiſungen der freien Gewerkſchaften!
Halle (Saale), den 12. Auguſt 1923.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. Allgemeiner Freier
AngeſtelltenBund (Bezirkskartell Sachſen). Allgem. Deutſcher

Beamtenbund (Bezirksausſchuß Merſeburg).
Die Plakatierung erfolgte noch Sonntag gegen Abend an ſämt

lichen öffentlichen Anſchlagſäulen. Kommuniſtiſche Jugendliche,
mit Knüppeln be hier und dort dir Anſchläge
zu verhindern, ſie konnten jedoch in ihre Schranken zurückgewieſen
werden. Einige unſerer Genoſſen wurden jedoch von einer wild
gemachten Menge, in deren eigenem Jntereſſe die Plakatierung
erfolgte, umzingelt und bedroht und mußten durch Schupo aus
ihrer Lage befreit werden.

Der Sinn der gewerkſchaftlichen Gegenaktion iſt, die Arbeiter
vor unabſehbarem Unglück zu bewahren und die Möglichkeit zu
ihrem Wiederaufſtieg nicht zu verſperren. Ohne die Mitwirkung
der Gewerkſchaften und gegen den Willen der ſozialdemokratiſchen

General-

Arbeiter aber iſt die wilde kommuniſtiſche Bewegung in kürzeſtenbeſchluſſes finden unſere Leſer in der Beilage des Blattes.

Cuno zurück getreten.
Stresemann mit der Kabinettsbildung veaufitragt.

Die Sozialdemokratie verlangt
ein Kabinett der Sachwerterfaſſung.

Berlin, 13. Auguſt. (Soz. Parl.Dienſt.)
Die Reichsregierung iſt am Sonntagabend 7 Uhr zurück-

etreten, nachdem ſie ſich die Verſicherung von den Fraktionen
es Reichstages r r hat, daß aus Gründen der inner-

politiſchen Ruhe ſchnell ein neues Kabinett gebildet wird. Der
Reichspräſident beauftragte nach dem Rücktritt den Reichstags
abgeordneten Dr. Streſemann mit der Bildung der neuen Re-
ierung. Streſemann nahm dieſen Antrag an und glaubt,
ereits bis Montagmittag die Regierung gebildet zu haben und

bis Montagnachmittag eine Regierungserklärung abgeben zu
können. Ueber die Verteilung der einzelnen Portefeuilles be
ſteht zurzeit vollkommene Klarheit nicht. Die Sozialdemokratie
erhebt Anſpruch auf mindeſtens vier Miniſterien, darunter vor
allen Dingen ein politiſches Miniſterium.

Dazu ſchreibt der Sozial demokratiſche Parlament s-
dienſt:

Mit dem Rücktritt Cunos hat ein Miniſterium ſein Ende ge
funden, das im Vergleich zu allen Regierungen, die wir ſeit dem
Beſtand der Republik beſeſſen haben, zweifellos das ſchlechteſte
geweſen iſt. Cuno war keine Perſönlichkeit in dem Sinne, wie ſie
gerade in den ſchwierigen Zeiten, die Deutſchland über ſich hat er
gehen laſſen müſſen, notwendig geweſen wäre. Gewiß iſt ihm per
ſönliche Anſtändigkeit nicht abzuſprechen, aber gerade deshalb iſt
er zum Spielball der ihm untergebenen Geheimräte ge-
worden. Kein Sinn für politiſche Notwendigkeiten
war bei ihm vorhanden, er iſt vom erſten Tage ſeines Regierungs
beginns bis heute in der Politik als vollkommen Fremder herum-
gependelt.De r ind GewerſſHaftsfunttionärel

W Heute abend 7 Ahr wichtige Verſammlung V
im „Pfälzer Schießgraben“. Ohne Mitaljedsbuch kein Zutzitt!
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Friſt zum Tode verurteilt. Wenn hier und dort einige Beleg-
ſchaften und Betriebe den unverantwortlichen Parolen gefolgt ſind,
ſo iſt das eine für die betreffenden Arbeiter ſelbſt ſehr be
dauernswerte Erſcheinung, die jedoch ſchnell verſchwinden
wird. Streiks können nur von den verantwortlichen
Funktionären geleitet, nur von den Mitgliedſchaften
der Gewerkſchaften beſchloſſen werden. Mit hinterhältigen t
Methoden und Ueberrumpelungen führt man keine Arbeiter
bewegung. Darum rückt die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft von den
Parolen und Unternehmungen der Beauftragten Moskaus weit
ab und läßt ſich nicht in den Strudel reißen. Nicht Vernichtung,
ſondern Geſundung der Arbeiterklaſſe iſt unſere Parole.

Die Arbeiterſchaft des Halle-Merſeburger Bezirks aber fordern S
wir auf, zu der Leitung der Sozialdemokratie und der
Gewerkſchaften volles Vertrauen zu haben, nicht auf den
kommuniſtiſchen Leim zu kriechen, ſondern die Weiſungen der ver
antwortlichen Stellen abzuwarten.

Jn Berlin vollzieht ſich gegenwärtig eine vollkommene Neu
orientierung der deutſchen Politik unter Mitverantwortung
der Sozialdemokratie, die ihre beſten Kräfte einſetzen wird,
um der Kataſtrophe ein Ende zu machen.

hie Parole
für die hungernde deutſche Arbeiterſchaft heißt in der gegeg
wärtigen Lage nicht Steigerung des Hungers durch Genergl
ſtreiks, ſondern Beſeitigung des Elends durch innen- und
außenpolitiſche Nenorientierung, Sanierung der Finanzen,
Umſtellung der Wirtſchaft auf eine geſunde produktionelle a
Grundlage, Vollöhne für Vollarbeit 5

Den Bericht von dem geſtrigen tet re ſowie einen

Ueberblick über die bisherige Auswirkung des enexalſtreik

Anläßlich deſſen bedarf es bei den Eingeweihten keiner Verw
wunderung über das, was Cuno bei ſeinem Abgang hinterläßt-
über den vollkommenen Bankerott. Unſere Mark iſt faſt wert
los geworden, die inneren Verhältniſſe ſind gewitter«
ſchwanger und die Außenpolitik iſt vollkommen
verfahren. Sicherlich hatte Cuno gerade das Schickſal, in einer
Zeit zu regieren, die beſondere Anforderungen an den verantwort
lichen Leiter der deutſchen Politik ſtellte. Vielleicht wäre es einem
Mann mit beſſeren Qualitäten ebenfalls nicht gelungen, einen
Abſtieg der allgemeinen Entwicklung zu verhindern. Aber
das iſt ſicher: hätte Deutſchland in den vergangenen neun Monaten
eine Regierung gehabt, die jene zum Regieren notwendigen Vor
ausſetzungen beſaß, dann wäre die kataſtrophale Entwicklung
unſerer Verhältniſſe, wie wir ſie heute feſtſtellen müſſen, nicht ein
getreten. Erſt als es zu ſpät war, als dem jetzt zurückgetretenen
Kabinett das Haus über dem Kopf ſelbſt zuſammen
zubrechen ſchien, wurde erkannt, daß Maßnahmen notwendig
waren. Aber auch bei der Beſchlußfaſſung der Maßnahmen ließ
man ſich führen, ſtatt ſelbſt Führer zu ſein. Jm weſentlichen
wurde das ſozialdemokratiſche Finanzprogramm
akzeptier:, und man erklärte ſich bereit, weitere von gleicher Seite
geſtellte Forderungen zu erfüllen. Wer konnte zu einem derartigen
Kabinett, das acht Monate lang verſagt hat, in deſſen Regierungs
zeit ein Sturz der Mark von 6000 auf 2 Millionen erfolgte, das
ſelbſt in unſerer höchſten Not nicht verſtand, Führer des Volkes zu
ſein, noch Vertrauen haben? Mit dem Neinſagen, wie es
Cuno zu Anfang ſeiner Regentſchaft getan hat, kann man keine
Politik machen. Auch wir unterſchreiben die Notwendigkeit des
pafſiven Widerſtandes und denken nicht daran, auch nur den ge
ringſten Teil deutſchen Landes abzugeben. Gerade deshalb aber
war eine Jnnenpolitik notwendig, die unſere äußere Politik

Der Vorſtand der VSPD. Halle (Saale).



Umſtänden muß unſere Partei

e des zurü
Erregung führen, wie

erſ chärfſten Maßnahmen auf ſteuer

Die wird deshalb k Heie eden

S rn der Regierung Cuno, diewar, noch oft nachjammnern.Sie dere der tik, die jetzt beginnen wird, erforderteben ſenerlichen e insbeſondere ber die

rig ohne die Deutſchland nie feinen Etatin g bringen wird und ohne die eine Löſung des Repara- e
tionsproblems niemals möglich ſein kann. Der neue Reichskangler d
Dr. Streſemann hat ſich nur zur Durchführung dieſes
Programmpunktes der Sozialdemokratie verpflichtet, ſondern anch
den übrigen von unſerer on aufgeſtellten Forderungen, genau
ſo wie alle bürgerlichen gugeſtimmt. Unter dieſen S

das neue Kabinett eintreten.
t Verlangen in der Tat enktzdaß i upr nicht nur ein ine:te Männern.Die Fachminiſter haben in Deutſchland das hat Herr Cuno be

wieſen vollkommen abgewirtſchaftet, das Volk gibt keinen Heller
mehr für dieſe Fachmänner, jetzt wir Politiker mit Mut,
die dem drohenden Bankerstt ſtenern, ein

„Kabinett der Sachwerterfaffung und der Erfüllungspolitik“,

Das Mißtrauensvotum der
uiojgemouran Fraktion für Cuno. S

Die VSPD. fordert.
Berlin, 12. Auguſt.

Die ſogiakdemokratiſche e r

r Erört e enKa einer nd Debatte m ſeenkr
ſchn mit großer Mehrheit angenommen:

ſt angeſichts der ſchweren außen und innen

eine erer e ger n anr egiernng, als die gegenfür Sie hat zur fircung Cungo mich ba
e e zu gen ſende Reg t

ne von d atie zu unter nde Regierung ie Grundlage zu bilden: 5e ührung der beſchloſenen Sie Fi
eifen a orm auf Grun ergTee e Slanen rer de wertWäahrun ſern Schlennige n ver

Goidtrerite Vorbereitung der Goldwä
Wertbeſtändi ige Löhne; à ge, Ginreichend erhöhte
ehe und Erwer gen.Slöſung der Rei 5 en allen illegalen e

ußenpolitifche Aktivität zur Loslöſung der Reparationsfragenmnter voller heit der on und der Souve-
ränität der deutſchen Republik.

nmeldung zum Völkerhund.“

Die neue Regierung.
Finanzminiſter Dr. Hülferding r

Berlin, 18. Auguſtun o gingen Verhandlungen der

Arheit gemeinſchaft mit der voraus. Die Ar-beits gemeinſchaft begab ſich dann zum Reichskanzler, der auf Grunddes m die er Beſprechungen ſeinen Rücktritt erklärte.

a nach Bean n uWe eine Viertel
en ſegte den Verſuch, eine Regierung zuſtande a
d urzeit verlautet, daß er das Wuſenniſſeringg ſelbſt beanſprucht.

dürfte jedoch von der Sozialdemokratiſchen Partei oppo
niert werden, da es ein Ding der Unmöglichkeit iſt, neben dem
u Amt des Rei nzlers auch noch die verantwortliche truppso

Antrag auf

Dem Rücktritt der Regi

ätigkeit eines t zu Taper Als nnen-
miniſter wird u Wer ialdemokratiſchenrtei Abg. So fe in erſ gebracht werden.

s Finanzminiſterium wird aller cheinlichkeit
von Dr. Hilferding beſetzt. Auch die K atur Radbru
wird für ein anderes iniſterium erörtert.

Lunos Nbſchiedsbrief.
Berlin, 18. Auguſt. (WTVB.)

Reichskanzler Dr. Canp hat rn nachmittag dem KReden Nücktritt des e Letirt mit Bee

Als i r hübernahm, e Ueberzeugung Ausdruck, bat
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n c aller den Weg c ebnen. Jn der Tat diegen Politik der Reichsregiern ihStellung im v e und am Rhei e ne
liche und unlängſt das Geſetz zurorgun Wie Den Steuerund die Aktion der erkbeſgniee Anleihe die Zu

den St nken bejahenden KräfteDer Wille der v 54 im Kampfe um Leben und heit zu
n Ia da erie S tigen Ausdruck. Jn der ea en e Ueberzeugung gewonr?n,e e nes deren des Von

rrſchenden Anſicht der t ene rein lbſtbehaup
tung noch ſtärker und nachdrücklicher durch e gen gierung ver

rde, von einer Kvalition gr Parteien gebildet

d Jeſet 83 ner S n en n ragen Herr nt, mein Amvie er be en en iſter in Jhre Hände zurücklegen S
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rung aufrichti achtung bin iaiteieet ee Jhnen ſehr (ges.) C n r

Der GroßBerlin für den
Beſchluß aer Refchstagsfraktjon.

Berlin, 18. Augnuſt.
Der erweſterte Bezirksvor ſtand GroßBerlin heſwaftiateſich am Sonntag mit denn Beſchl Reichstagsfraktion. Nach

mehrſtündiger Debatte fand falge Entſchließung Annghme:
„Der erweiterte Bezirksvorſtand unterſtützt die Reichs

tagsfraktion in ihren Forderungen, verlangt aber, daß ſie

er des e
im Verwirklichung

auftragungma Rideelt: d a du a

eine ab und verſuchte die e

Helſlerichs Wage
Ardeit des Stenerausſchuſſes.

In der Sonnabe h des ReichstagSteuerau fabre
rl ich Beſ de über di iHe d e ſogialdemokr

d unddemokr ekratie die ßrang be

500 Millionen Goldt werden durch eine g. e au
Deckung nicht iſt, durch beſondere Zaſal zur

bgensſtener Deckung geſchaffen werden ſoll. Jn der Ausſchuß-itzung ſchlug die Regierung darüber hinaus vor, eine Be

a aufzunehmen, das e ermächtigt ſei,viſen bis zur Höhe von 200 000 Goldmark gegen dieſe nleit

n zuziehen. Die v a en Vertreter ſtimmtene ſchlage zu h t d ü g 5 L Vie e
ne eichner au nigen e itzer für
beträge von der Eröſchaftsſteuer befreit werden, die ſie nicht ſelbſt
W ſond ern ſie im erſten Jahre nach der Ausgabe erwerben.

nicht, dieſe Beſtimmun V Entwurf zu Fall zu bringen.S. Abt über den Vorſchlag der Regierung, zwangsweiſe
Beeiſee zu erfaſſen, wurde auf Montag vormittag vertagt, da da

zu noch einige techniſche Klarſtellungen notwendig ſind.

Die Lage im Reiche.
Berlin lebnt die kommuniſtſſche Streikparole ab.

Die Generalſtreik-Parole, die am Sonnabend von dem wildenBerliner Betriebsrätekongreß proklamiert wurde, hat ſich im Laufe der
des Sonnabend und Sonntag in Berlin kaum ausgewirkt und es
iſt zu erwarten, daß der übergroße Teil der Arbeiterſchaft auchh nicht vor W r 74 W err e t.
e Rücktritt der Regierung Cuno, Beſchl a

Sicherung ſämtlicher Lebensmittel t Bevarfsarti l.
e der m ege Kvntrollausſchüſſe gealſtundenlohnes von 60 Sohdptennu r Arbeitsloſen und Sozialrentner wie egs n

in vollem Lohne, Aufhebung des Demonſtrationsverboe Max Hölz und ſämtliche politiſchen Gefangenen.

inge Beteiligung bei r Durchführung des kommu-
ufſes beweiſt, daß Kif e ch W. 7 iſt,t mit Mitteln du e

und r r ſt Berlin. Derjedoch mit elektriſcher Kraft durch
te v der Wohnu

die ernkraftwerke beliefert; r die Waſſerwerke arbeiten. Nach
dem die Gewer ewerkſchaftsinſtangen, di ie Gewerkſchaftskommiſſion und

das Ortskartell der Afa ſich mit einem Aufruf gegen die Gene-
ralſtreik- Parole gewandt haben, bleibt angunehmen, daß
die ſinnloſe Streikpropaganda ihren Zweck verfehlt.

Der Sonntag iſt in Berlin vollkommen ruhig verlaufen. Die
Kommuniſten hielten zwar 20 h ab, mahnten die
Teilnehmer nach Schluß e cklich, ſich nicht provozieren
zu laſſen, ſondern im b d o bei ihren Maßnahmenzu unlerſtagen Jn der r en iſt eine Aenderung nicht ein
etreten. Von einem Generalſtrei

u verſucht, den Perſonenverkehr auf den Berlinerm Stillſtand zu ehe und auch die Angeſtellten der

e r kam auf dem Hermannsplah hen und umzuwerfen hen

geübt worden. Norden zogen die Arbeiter zweier Großbetriebe
vor eine e um dort die Arbeiterſchaft zurA Dabei iſt es unliebſamen Vor

in Berlin kann keine Rede ſein.

e
bahn r rbeitsniederlegung ver en.

Paſſive Reſiſtenx in Leiprig.

rbeiterſchaft ſchämen ar
ng zukommen, deren ſich Se organifien Die v Belegſchaft der Werkzeugfa

n der Atbeit nichts wiſſen, hat um größere Differenzen
den Demonſtranten zu vermeiden, die Arbeit ſchließlich doch

r den weſtlichen Vororten wurden durch Radfahrer-
monſtranten die Arbeiter aus den Betriebene Mich 7 ruhen enigus einzelne Grg. eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe von

e rbeiter. Ruheſtörungen iſt esisher ni
re e Arbe

Jm Bornaer Braunkohlenvrevier ſowie imaa wen Anfoglenwert Böhlau ruht die Arbeit voll-

Ein Biutdad in Lübec.
Aus W er e en die ſich am Donnerstag im Anſchluß ntl Verſammlung derVSPD., in der der d Miniſterpräſident noſſeStelling ſprach, abſpielten, haben die Arbeiterſchaft Lübecks in Er

regung verſ und zu Zuſammenſtößen geführt. Am
Donnerstag ſperrte die Polizei die Straßenzüge um das Rathaus

erſammlungsteilnehmer
die dabei fielen, verlor diend gri zur blanken Waffe. Sie wütete

is 30 Männer und Frauen zum n ſogare r Trotz der dadurch geſteigerten rn
verlief der Freitag, abgeſehen von verſchiedenen Teuerungskund-Prugrr, verhältnismäßig ruhig, da die Arbeiter ſeret
e rdnung ſorgten. r am Sonnabend, dem Ver-
ſgſungetag ſpielte ſich eine neue noch ſinnloſere Bluttat

einer Anſammlung ſich unglücklicherweiſe infolge
eines Verſehens das Gewe
der Aufregung ſchoſſen die a

4 h Schutz mannes. Jnligeibeamten mit, auch eineHandgranate wurde ge en. *70 fer wälzten ſich im Blute,
darunter ſchwerverletzte Frauen und Kinder. Ein Arbeiter wurde
ſogar von einem Baugerüſt ntergeſchoſſen. Jnfolge Iſinnloſen Schießeret ſtieg die ung der Arbeiter ins U
geheure, alle Betriebe ſtellten die Arbeit ein.mehr griffen die Sozialdemokratiſche Partei und die Gewerrſchaf-

ten ein, ſie riefen ihren Selbſtſchutz ger und verlangten den Abzugder völlig kopflos gewordenen Polizei. Dieſe Forderung wurde
blaue und grü ab, der G ratiſcheſchuß trat an ihre St iſt die Es ruhig.

Kommunjſtiſche Lügenpropaganda.
Und ihre Folgen.

Hannover, 18. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
iſt es am Sonnabend zu bedauerlichen Ausr reitungen gekommen. Die Erregung der Arbeiterſchaft

ber die Teuerung und den Geldmangel dte re die

abzudrängen. Durch Bem
Polizei n
in einer Wei

Kommuniſten f „höheren 3 einegewaltſame on durchzufü So wurde in 2 Morgenſtunden in allen gen ein Aufruf der

Betriebs räte verbreitet, in dem Wochenlöhne von 80 Gold-
mark und eine bis ſpäteſtens Montag auszahlbare wirthilfe von 10 Millionen Mark gefordert wurde. brtlichm ſtän J r an deren Durchſetzun geht. Siet e e Parteigenoſſen eznmitig hinter ſich

a n.“

heißt es in dem Aufruf: „Jhr könnt alle die bei den Großhänd-

lern, Spediteuren uſw. zurückgehaltenen ungeheuren Wertmengen

wollte von einer Nieder gesah

e
e in h zu erzwingen. Handeln iſt
9 n 9 Uhr dann in den Kontinental- Werken einS und in der Markthalle heute r A a

auen von der t h rwen Wer da T Wurke de, di s aa wur e uden Betrieben zu br Sir ſi u veranlaſſen, nach
innern zu marſchieren. eitig wurden ndWinfſt

Kuriere e be andt und ihnen der gleicheSchwindel ergählt. Der ontinental-Werke wurde vonder Es J Kommu nur noch ver
eingelt, S zur Einſtellung der Ar eit zu veranlaſſen. Diemeiſten Vvetti die omag“ (Hannoverſche aſchinen
Sie en Betrieb. Trotzdem kam es im

rmitt in verſchiedenen Teilen der Stadt zu Anr r die überall von der Schupo aufgelöſt wurden.
Ge ſchoſſen wurde n ich t.

Das brennende Haus.
Steigende Erregung. Häufung der Unruhen. Fran

zöſſſche Flugblattpropaganda.

Elberfeld, 13. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.
Jn Krefeld haben am Sonnabend erneut erhebliche Lebensmitteb

unruhen r v wobei es eine Anzahl Tote und äcre
wun ete Jm Landkreis Krefeld nehmen die Felddiebſtähle
und Ue Lebensmitteltransporte durch Banden z
Mülheim a Oberhauſen und Bochum iſt es r uhig E lieben,
Jn Herbringhauſen im Vergiſchen Land wurden am Sonntag
vormit re von Kommnniſten überfallen, wobei die
Kommuniſten einen Toten und drei Schwerverletzte hatten. JnRotthauſen bei e W ereigneten ſich am Sonnabendnachmittag
Unruhen. ch i aus Eſſen hat die öffentliche Ordnung

r n Gelſenkirchen iſt es am Sonnabend in7 Freitungen Streikender en die Polizei ge
kommen. Vie Polizei mußle von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Von den e wurden, ſoweit bisher bekannt, ein Mannr und t r zug Sei hatte keine Verlevten. Ernſte

arg vo ſteh artof ar derſten Tage.
h ſotr- at die tadt noch je ein Pfund

v eln pro Kopf an die lkerung yse ben (1), womund jedoch die Kartoffelvorräte erſchöpft ſind. Srtegum d. S
rtige Bevölkerung iſt außerordentlichfanden erneut A wur Sacht diehags ſtatt. el

während der letzten t vi einzelne beamte von Aufſtändiſchen überfallen. Jn ehe en z kam es am Sonn
„abendnachmittag zu e r Plünderung von drei Mannſeietgeee

ogeſchäften. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder ver r
ſtörungen wurden am Sonnt rmittag eſetzt.bei r e iſt es er e es
dem i wird t afte See en lagBe des Sonnabend e ars Ruhrort- u
nahmten die Franzoſen am 10. Kunſt 80 pre t r
Die Schiffe wurden militäriſch be Der das deutſche onal
an Land gebracht. Am 10. Auguſt haben die t en die
R Sonntagmorgen die Zechen „Alma und Rhein

Die Dot im Ruhrgebiet.
Paſſtve Reſiſtenx und Streins. Hollänaiſche Kartoffeln
ar aie Ruhrwärkte. Weitere Beſchlagnahwungen aurch

die Franzoſen.

Mäünſter, 12. Auguſt. (Sig. Drahtberſchl
Mülheim ben die Werke d Anſchlage neteiter en erden. er r eriedrich- Wilhelm t Igte. eer paſſiven Reſiſteng.

S weite y Die Lag r dUmgebung der e ſebghe des re unverändert. v e n Dickrm h e hee3. Coarbeitet Auch au tanlagen in Recklilter Vor n von 5 Millionen Mark die A In
iſt es nach z vor ruhig. Die Lebensmittellage t r allem in

di ſchlecht, dagegen hat die Lage aufdem Karto lmarkt Einfuhr hollä Ka lnein wenig gebeſſert. Auch in Vochum kommen holländiſche Kar
toffeln auf den Markt. Die Streiklage iſt hier alls unver
ändert. Auf der „Für t Leopold“, die ſeit Anfang der
Woche in paſſiver ters ſteht, kam es am Sonnabend bei derLohnza! a weren r e m 2 Stelle

die u e a zwei Galgen erri h enurden zwei in ktoren R erSee nplatz geholt und zu Lohnänd niſſen er Jn Hagen unterme von A Vetriebsrate und Konteolaus e ſowie e gern ncer Kommuniſten eine Stadt

ges ſtatt; i wurde ein neuer Kontroll859 r zuſammen mit der n ver arbeitenwo gebildet. and jedoch nicht Anerkennung der kommuniſti
ſchen Vertreter. ie von den Kommuniſten verlangte Zurück-
ziehung der Schutzpolizei wurde von dem Bürgermeiſter abgelehnt.

Jn Reckling hauſen wen die e am Sonnabend
die Reichsbankfſtellen, ank und tadtſparkaſſe beſetzt.
Jn der Nacht vom 9. zu 10. Auguſt wurde der 86jährigeDortmund ohne Atrnf

von einem iſchen Poſten erſchoſſen. Jn Bottrop beſchlagnahmten die 7 en bei einer Verkäuferin 511 Millionen Mark.

An den Kontrollſtellen in Weſthofen und rae iſt der Reiſe
verkehr im allgemeinen r indert. Die Einreiſe ins engliſche
beſetzte Gebiet über Vohwinkel iſt geſperrt.

Das Verbot der Münchener Polſt“
abgekürzt.

Die dürgerſichen Teitungsverleger deim Polſzeipräfdenten.,

ver 18. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Das Münchener Poſt“ ehe Sr. München n Erregung a

in Brackel
verheiratete ann Olto Schäfer aus

r W ſich eine Ab der ſatiMünchener Ze z e 27 denten unddabei auf die unerhört es en erbotes hin. DemPolizeipräſidenten et ferner kein Zweſfel darüber en, daß

eine Unterdrückung der Münchener Poſt“ das Erſcheinen
der übrigen e ünchens in Fra Gleichgeitigwurde die ener Poſt Polizeidirektionvorſtelig und gab ſgeiftüch die Ertt Aufnahme
der inkriminierten h h esſehen beruhe. r die e die Notr ei, i ein ſolchesn nicht mehr vorkomme. S n ſ er Polizei
p veranlaßt, die Dauer des Verbotes der „Münchener Poſt“
um fünf Tage abzukürzen. Die „Mü Poſt wird alſo am
Dienstag, dem 14. Auguſt, wieder erſcheinen.

Während die Mitteilung der „Münchener Poſt über die
Soldatenſpielerei in Kempten als Vorſchubleiſtung für den Feind

betrachtet und unſer Par gig r mit r ſchweren Strafe
legt wurde, darf der „V chter“ in ſeinerSonnabenda

Beobausgabe angeſteaft n ende Mitteilungen über die

e

Zeitungen
Leſchlu

ſie zu fü
ſalierung
gegen die



e We Note an Fra e tene nen mir chr re r r des d euterſhen Bureaus weiſt die geſtern wen e Doppelrüngigkeit.
geren in Miesbach ſ anzet „R cher en i e Rote darauf hin, Die Diaten, aAiche Tigarren Rowmnniſtiſche Moral.

3 hen Mann ſtarken Zug, der die m a c e e n Spa e e der n der V F wird die r

Au em die Reparation hen m e en W e Betriebsräte im Rei an. ldert. degen t r übernahm. rn Alfons, der die Truppe n e hinaus e Die eiſtet man ſich die en Zark: der eder ſaßen dieieitimgen el de hen Prin 2chon en her kennt, einen Parademarſch. ng x ete n in m und rauchten v dieder e onsſumme durch eine un S e e 4 di igarren. Ganz abgeſehen davon, daß diefebie Antwort der Münchener Buchdrucker r n S ch a S mu ainen unzutreffend i olgendesRuhrgebietes keine auf Grund ded Friedensvertr ti exden. der oli en enStiegung der dürgerlichen Preſſe. ktion weiſe Regieru 1 le e des n t der niſche
Mäünchen, 12. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Sander KRechtirthigtent dem internationalen Gerichtshof im g zu e fur In r per en ſtande

In einer ſtarkbe ſuchten Verſammlung der Münchener Buch
unterbreiten. Sie ſei bereit, re g. al nnssſorterungen an die er 3 e ſich

grugck er wurde mit allen g 6 Stimmen a en, die hürger Lhernd u. Miliarden Hedmart vetriee ad die den Wert der e c

Londvn, 18, aunuſt (WawW.)

Alliierten und chland auf me zu begrenzen, die an e Fecue qus von u
lichen et Münchens ſtillzule fundierten britiſchen Schuld an die gten Staaten darſtellt. h in demſelbenteilte des Erſ deinen des Lalaliſtiſhe Preſſe Wktinert en Sforbritann ten rie. dag DSutſchland d du Huſten a n re re rege ges Meer
der Stillegung ſind grundſätzlich ausgenommen die Druckeveien ſeiner F t Reparationen leiſte, die fr ſchbel u äni en Moral erübrigt ſich jder Buch und Zei hſtenverlag und die Notendruckereien. Auf et n die t 7 Regi gierv ne jedoch als z merkungGrund dieſes v Der erſcheinen in München am Montag keine vern ſonderen Demorandim die be
Zeitungen. drucker erklären gleichgeitig, z v en re e erklärt v Zegiſrung daß dein Nachlaß
deſwint eder die Ftappe des Kampfes zu erblicken ſei, den m n werden h r. eine feſte uns der a a e am n

t h h See e a e ea r regen die Arbeiterpre g gegen die einſtimmung der erten e r ufrufes m Sonntagmorgenman per rn itſarrvwrire von att

S e

be weitere Be

„Roten p. ne“. Die Berliner
ebäude der „Roten

oſe befinde die ErgieHaft und i er r

S Se Se S e S S Se eAugun gebel.
Zu seinem 10. Todestage am 13. Kugust.

in Kämpferleben. n e u n S aVon F. 0. H. Schul.
mir. VLiebknecht hatte endlich in England zwölf Jahre

mit und C in e Verkehr geember n und dabei v derg. w W zur am wer mir ebenfalls fehlte. Daß unter ſolchen Um1 m Moment, um an Dich b ſtänden erheblichen Einfluß f mich ausüben mußte,mir con das „Journal de Klee r war ganz ſelbſtverſtändlich Zu privaten UnterC Es iſt entſetzlich, das weiſungen hatte aber weder es noch ich Zeit, die Tages
il Er war eine einzige

(man dann ſagen

angekündigt wurde. Denn ſtreng wonnen verftieß
es wider die e aß ich als preußi

Unter demſelben Augenblick dieS er Weiie acſenelleſete beſchri t
ſoll ſchon bei meiner Geburt eine reshr. in dem der Befehl zur

en wurde. Aber die ſo folgerten, tä
noch geraumer Zeit beder Vorurteile befreite, in die das

in der Kaſematte und die ſpäteren Jugendeindrücke mich

Und in der Tat iſt der Bebels von der preußiſchen
durch den. Katholiſchen Geſellenverein, dann

päter durch den Demokratiſchen Arbeiterbildungsverein
nbewußten Sozialiſten und ſpäteren Marx

en kein leichter geweſen. Einer ſeiner größten Ver

zämpfe und was damit zuſammenhi ließen uns zu
privaten theoretiſchen Grörterungen nicht kommen. Auch

war e Fir reinen weitmehr u tiker als e Lheoreriter, Die arg
Politi ger e Zcdlmeebeſchäſa ne Jch bin viel

mehr, wie faſt alle, die damals Sozialiſten wurden, über
Laſſalle zu rx gekommen.“

Leipgig So hat Bebel den ſteilen Berg durch Studium und7 ißen Tageskampf allein erklommen. Welchen Grade und ſehis iſcher Erkenntnis er erworben

i s das beweiſt am beſten ſein in Dutzende von Fremdachen überſetztes Hauptwerk: „Die Frau undder
Sozialismus“.

Den um ihre Befreiung ringenden Arbeitermaſſen aber
wird der unvergleichliche Mann immer durch ſeine

h n und taktiſchpavlamentariſchen VLeiſ im Bewußtſein bleiben. W
eute der Geſchichte an, aber einer Geſchichte, indes Alten zu erleben, ſondern a noch g3 er den heißen Atem einer beiſpielloſen Perſönlichkeit

J

8

un

ſ

redliches Stück vom Neuen zu
Leider war der Kontrahent, mit dem Auguſt Bebel

1888 den Pakt abgeſchloſſen hatte, kein ehrlicherPartner. Wäre er es weſen dann hätten wir unſeren

preheen e Führer noch 1922 unter uns gehabt, ſeine
etiſ Worte hätten ſich an ihm erfüllen können,

er hätte nicht nur den Zuſammenbruch des Alten erlebt,
ſondern ſeine Kraft auch in den Dienſt des S
aufbaues ſtellen können. Der deutſchen Arbeiterkl
wäre vielleicht viel Enttäuſchung erſpart geblieben.
Bebel am 18. Auguſt 1918, alſo heute vor zehn Jahrea,

e Augen für immer ſchloß, ein
erz durch die feſtgefügten Reihen ſozialiſtiſ

Proletariats, ein Gefühl, das Karl h im Vorwort
des von ihm herausgegebenen 8. Bandes der Bebelſchen
Lebenserinnerungen in folgende Worte gelegt hat:
„Sanft entſchlief er, die Schmerzen eines langen Todes
kampfes blieben ihm erſpart. Der einzige Troſt in dem
ungeheuren Schmerz des Abſchieds für immer, der jeden
von uns niederdrückte, auch wenn er nicht das Glück
habt, Bebels perſönlicher Freund zu ſein; jeden, deſſen
Herz an unſerer großen Sache hängt, die in Bebel ihren
gewaltigſten und treueften Vorkämpfer verloren hat.“

Es. kann heute nicht unſere Aufgabe ſein, einen Ab
des ereignisreichen, vielbewegten Lebens Auguſt Bebel
zu geben, deſſen Werk nur zu verſtehen iſt, wenn man
mit liebevoller Gelaſſenheit in die tiefe Mannigfaltigkeit
ſeines Weſens hinabſteigt, wenn man ſein inniges Ge
bundenſein an die Geſchicke ſeiner Zeit, wenn man die
immer ſtärkere Verſchmelzung ſeiner Perſönlichkeit mit
e Se der Arbeiterklaſſe durch die Jahrzehnte ver
olgt.

Auguſt Bebel, der in der Kaſematte der Feſtung
Deutz-Köln am 22. Februar 1840 als Sohn eines
preußiſchen Untexoffiziers zur Welt gekommen war, er
zählt in ſeinen Lebenserinnerungen: Das
Welt“, in das ich nach meiner Geburt blickte, war das
trübe Licht einer zinnernen Oellampe, das notdürftig
die grauen Wände einer großen Kaſemattenſtube be

die zugleich Schlaf- und Wohngimmer, Salon,
Küche und Wirtſchaftsraum war. Nach der Angabemeiner Mutter war es abends Schlag 9 Uhr, als 3 i

die Welt trat, inſofern „ein hiſtoriſcher Moment“, als
eben vor der Kaſematte der Horniſt den Zapfenſtreich
blies, bekanntlich ſeit „unvordenklichen Zeiten“ das
Zeichen, daß fich die Mannſchaften zur Ruhe zu begeben

Licht der

ehrer urkeilte über das Tradbitionelle in Bebels Leben
ſeines 70. Geburtstags einmal folgender

maßen: in der perſönlichen mr ſeines Lebensr er nie ſeinen kleinbürgerli und in
ten, wie ſeiner peinlichen Ordnungsliebe,

nicht einmal ſeinen militäriſchen Urſprungh Poli allerdings hat ſich Bebel als Auto
didakt ſo vollkommen ewmangipiert, daß ein ſo ſtrengeren wie m zu dem eingangs zitierten Urtefl
kommen konnte in Urteil, das um ſo wer x

als man 3 daß weder 127 Liebknnoch andere Zeitgenoſſen ſich e ſolchen politiſchen
Hochachtung bei ihm erfreuen durften.

1870, alſo in ſeinem 80. Lebensjahre, finden wir Bebel
ganz in den Jdeen Laſſalles wandeln, was ausſeiner damals verfaßten Schrift „Unſere Ziele“

hervorgeht, einer Broſchüre, die alle Merkmale des müh-
ſam Selbſterlernten, aber auch die Zeichen einer ver
hältnismäßig bedeutenden geiſtigen Entwickl trägt.
Denn der Weg aus eigener Kraft vom katholiſchen Ge
ſellenvereinler zum klaſſenbewußten Sozialdemokraten
war für einen Autodidakten keine Kleinig
keit, Man hat ſpäter Wilhelm Liebknecht das Verdienſt
zugeſchrieben, Bebel zum Marxiſten gemacht zu
haben. Das könnte auf den erſten Blick glaubhaft er
ſcheinen, iſt jedoch durch die Geſchichtsſchrei unſerer
Partei ſchon t widerlegt worden. Bebel, der die
perſönlichen Verdienſte Wilhelm Liebknechts um die
Weiterbildung des 14 Jahre Jüngeren nie in Abrede
geſtellt hat, ſchreibt darüber in ſeinen Lebenserinnerun

Miſchung von De und

hinterlaſſen hat. Bebel kang nicht mit der Elle politiſcher
Durchſchnittlichkeit gemeſſen werden. Welchen Eindruck
ſchon der junge Parlamentarier auf die Koryphäen des
Reichstages machte, darüber erzählte der alte Ziegler
des öfteren folgendes erquickende Anekdötchen: Eines
Tages ſei der Keichstagspräſident Simſon an ihn,Ziegler, herangetreten und habe ihn gefragt, c Bebel

wirklich nicht ein verbummelter Student ſei, ſondern
genoſſen habe.

die Be inere e d eſänftiglicher verfahren

S den Unterricht der Volksſchule

Als Ziegber ihn dur
hatte, erklärte der Päſident

dem Menſwerde.
auch
Anſehen zu wahren wußte, beweiſt
ſpruch des bedeutenden, keineswegs ſozialiſtiſchen Trikers Mommſen, daß Seele oviel

Kopfe habe, daß man damit dieten oſtelbiſchen Junkern Ausſtaffieren

Die Größe des n v e
ſt Bebel naturgemäßes Vorkriegszeit war das

erſter Linie im Rahmen der ſogia

ation die er trotz der in ihr ſtarbeniſchen M nheiten durch die Autorität
einert Bebel konnte es wagen, den ſüddeutſchen R

eine eigene
zu den ſüddeutſchen Parteigenoſſen gehen und die
wegung wieder an ſich reißen. Wer die glückliche

itiker in Bebel am rein
ſten erkennen will, muß bei den Quellen der Partei
geſchichte, den Protokollen der Parteitage, beginnen, die,

Auguſt Bebel lebte und nicht durch Krankheit

ihren rglänzende Rhetorik

erhalten haben, eine Lebendigkeit, die
des Kongreſſes mitunter allerdings ſchwer
ſchmerzen gemacht hat. Das tiefſte Geheimnis des Bebel
immer treubleibenden Erfolges war der nie wankende
Glaube der Maſſen an ſeine Ehrlichkeit und ſeine hohen
menſchlichen Tugenden. Und auf dem Dresdener Par
teitage 1908 konnte er den Delegierten das ſagen, was

S
e S
S

S

kein anderer Führer, wenn auch mit noch ſo großem
ſittlichen Rechte hätte von ſich vor irgendeiner Dele
gation hätte ſagen dürfen: „Jch ſtehe über

gen u. a. das „Liebknecht war vierzehn Jahre
älter als ich, er alſo, als wir uns kennenleranten,
eine lange politiſche Erfahrung vor mir voraus. Lieb-

eeeeeeeeee a ee e e e
haben. Prophetiſch angelegte Naturen könnten aus dieſer
Tatſache ſchließen, daß damit ſchon meine ſpätere oppo
ſitionelle Stellung gegen die beſtehende Staatsordnung
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zehnte im politiſchen Kampf; ich war
habe eine Zeitlang den Sogialimus
ich ihn dann propagiert habe. Aber meine Ehre iſt bis zu dieſer
Stunde niemals auch nur mit dem kleinſten Roſtflecken
worden. (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) Und nun wi
ich denen, die es angeht, ein Geheimnis verraten, wenn es ein Ge
heimnis iſt. Da ſagen die immer, der alte Bebel, da iſt
nichts zu machen, der hat die en hinter fich. Ja, warum hat
er denn die Maſſen hinter fich? Weil alle ſich ſagen müſſen, er hat
manchen Schwupper hinter ſich, manche Dummheit gemacht, manch-
mal durch ſein Temperament ſich hinreißen laſſen, aber auch in
ſeiner Dummheit war er ſtets der ehrliche Mann. (Stürmiſcher
Beifall.) Ja, auch mit ſeinen Fehlern hat er geglaubt, der Partei
zu dienen und antippen kann man ihn nicht. (Lebhafter Beifall.)
Und wenn Jhr, die das angeht, denſelben Einfluß haben wollt,
dann macht es wie ich. (Stürmiſcher Beifall und Unruhe.)

Gewiß waren dieſe perſönlichen Ausführungen das Gewagteſte,
was ein Parteiführer in der Stellung und dem Anſehen Bebels
ſich leiſten konnte. Und daß ihm ſolche Selbſtbeſpiegelung nichts
geſchadet hat, iſt der beſte Beweis dafür, wie tief der Glaube an
ihn in den ſoialiſtiſchen Maſſen fundiert war.

Geſtützt auf dieſen Glauben konnte Bebel auch, wenn die poli
tiſche Notwendigkeit vorlag, ſcheinbar unvermittelt ſeine Mar ſch
route ändern, ohne Gefahr zu laufen, die Anhänger zu ver
lieren. Nur ein Beiſpiel von vielen. Nach einem Referat Bebels
auf dem Kölner Parteitag 1898 nahmen die Delegierten eine
entſprechende Reſolution an, die es den Parteigenoſſen in Preußen
zur Pflicht machte, „ſich jeder Beteiligung an den Landtagswahlen
unter dem jetzt beſtehenden Wahlſyſtem zu enthalten“. Auf dem
Hamburger Parteitag (1897) aber brachte Bebel eine Reſolu-
tion ein, die den Parteigenoſſen empfahl, ſich überall dort an
den Landtagswahlen zu beteiligen, wo die Verhältniſſe eine Be
teiligung ermöglichen. 1900 jedoch, auf dem Mainzer Partei-
tag, macht ſeine Reſolution es den Parteigenoſſen zur direkten
Pflicht, mit ſozialdemokratiſchen Wahlmännern bei den nächſten
Wahlen aufzutreten. Und als Singer, der in Gemeinſchaft mit
Liebknecht, Schoenlank und der ganzen Berliner Oppo-
ſition gegen die Bebelſche Reſolution geſtimmt hatte, als Vorſitzen
der im Schlußwort erklärte, er glaube, daß die Oppoſition
recht behalten würde, rief der Feuerkopf dazwiſchen: „Nein,
wir Und die Entwicklung hat ihm recht gegeben. Das Ge-
heimnis ſeiner glücklichen politiſchen Erfolge für die Partei hat
Bebel aber ſelbſt enthüllt, als er in ſeinen Lebenserinnerungen
den bereits am Sonnabend von uns zitierten Satz ſchrieb: „Mein
Grundſatz iſt allezeit im Leben geweſen, ſobald ich einen Stand
punkt, den ich bisher in einer Frage verfochten hatte, als unhalt-
bar exrkannte, ihn zu verlaſſen und rückhaltlos der neu gewonnenen
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Für diejenigen, die das politiſche Wachgtum Vebels, ſei es auseigener e ſei es aus dem Studium der chichte
unſerer Bewegung beobachten konnten unterliegt keinem Zweifel,
daß unſer großer Vorkämpfer in dem Ringen der heutigen Tage
auf der Seite derjenigen ſtehen würde, die in zähem Kampfe, die
Entwicklungsgeſetze im Auge, dem geſellſchaftlichen Fortſchritt der
Arbeiterklaſſe ihr Leben geweiht haben. Wenn wir darum heute
dem Gedenken des großen Toten eine ſtille Feierſtunde weihen, ſo
in dem Bewußtſein, daß ſein Geiſt in unſerer Partei nie er
loſchen ift und in der Hoffnung, daß auch die zukünftige Bahn

ſammenbruch am Aufbau der neuen Welt mitzuarbeiten.

Gewerkſchaftsbewegung.
Einigung in Danzig.
25 Goläpfennige als Stundenlohu.

Dangig, 12. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Jn tagen
Verhandlungen e es am Sonnabend zwiſchen den Spitzenorgani-
ſationen der Arbeiter und Angeſtellten und der per zu
einer Vereinbarun 8 n Danach gilt vom Montag,
dem 13. Auguſt, an ein Goldlohn von 25 Pf. für den Facharbeiter
und 2214 Pf. für den ungelernten Arbeiter. Die Entlo
weiblichen und jugendlichen Arveitskräfte ſowie der Lehrlinge ſteht
prozentual in demſelben Verhältnis wie bisher. Das Abkommen
ilt auch für die Angeſtellten, rückwirkend vom 1. Auguſt. Dieſe

ten als Mindeſtgrundlohn und ſollen als geſetzlich ver
bindlich erklärt werden. Die kſchaftsfunktionäre nahmen
dieſes Ergebnis mit großer Mehrheit an. Kommnniſtiſ und
ſyndikaliſtiſche Elemente ſuchten die Fortführung des Streikes zu
erzwingen. Wortführer fanden aber keinen nennenswerten
a Die Arbeit iſt hente, Montag früh, wieder aufgenommen
worden.

Sofortige Auszahlung der Abſchlagszahlungen
an die Beamten.

Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes ſprachen
am Sonnabend im Reichsfinanzminiſterium vor, um eine ſofortige
Auszahlung der für den 18. Auguſt in Ausſicht geſtellten chlags
zahlungen zu erreichen. Das n t ſichvon der Notwendigkeit der ſofortigen Au ma überzeugen
und veranlaßt, daß alle zuſtändigen Re und Länderſtellen noch
am 11. Auguſt durch Kreistelegramme verſtändigt wurden.

der Sozialdemokratie die Richtung nimmt, die er ihr gewieſen,
wenn er das große Glück gehabt hätte, nach dem NovemberZu de

ng der g

J V rer
e, Montag, wieder aufgenommen werden ſoll.

everſamndung ſoll über das Angebot der Weh
werden.
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Aus aller Welt.
Die Mörder des Stagtsanwalts Haas. Wie der Frankfurterligeibericht meldet, befinden ſich 40 Perſonen in re

eſtändig ſind. Die erſten üſſe ſind nicht, wie die Plünderer
orde damals behauptete, von Haas, ſondern von dem 61 Jahre

alten Schreiner Karl Bräunin g abgegeben worden. Der Führerder Bande war ein 22 Jahre alter Fahrburſche Heinrich Fritz, der

ebenfalls geſtändig iſt. Auch die an der Mißhandlung des Dr. Haas
in der Hauptſache Beteiligten ſind feſtgenommen und geſtändig.

Ein neues Liebeswerf Elſa Brändſtröms. Die ſchwediſche Wohl
täterin der deutſchen Kriegskinder, Elſa Brändſtröm, iſt von t
Vortragsreiſe aus den Vereinigten Staaten zurückgekehrt. uf
ihrer dortigen Werbereiſe glückte es ihr, mit Hilfe ihrer ſchwediſchen
Landsleute in Amerika einen Betrag von 100 000 Dollars zu
ſammeln. Fräulein Brändſtröm beabſichtigt, mit dieſem Gelde
ein neues Kinderheim zur Pflege unterernährter deutſcher Kriegs
kinder einzurichten und zu unterhalten.

Deutſche Ausſtellungsgegenſtände in Lyon verbrannt. Wie d
ariſer Morgenblätter aus Lyon melden, iſt dort nachts das Ge

bäude zerſtört worden, in dem b die aus der Lyoner Ausſtellung
von 1914 ſtammenden öſterreichiſchen und deutſchen Ausſtellungs-
gegenſtände von Wert befanden. Das Feuer ſoll durch Kurgſchluß
entſtanden ſein

Grubenbrand. Nach einer Havasmeldr aus Düſſeldie „Concordia“ in der Nähe von Lüblar a örir Je
Euskirchen in Flammen. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt.

„C„—„
Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Lokalesß: Hermann
Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.
Kaſparek; für den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig;ämtlich in Halle. „Volksblatt“ G. m. b. H. Vru

lleſche GenoſſenſchaftsBuchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle,
Harz 42/44.

Anreinigkeiten im Blut
ollte jeder ſchnellſtens beſeitigen. Wir raten Jhnen, 80
erbex-Kerne zu kaufen, wovon Sie nach Bedarf 1--28 Stüg

p. an e e Dr. Haas undr eiwer Wohnung beteiligt ſein ſollen, zum größtenTeil Jugendliche ürſorgezöglinge, die faſt ohne Ausna
e J

jeitet, v
eit erklärt

Mark zu 3
prünglich
Mit wel-

organge
Firma
wurde wer
perſammlir

rde. De
in ganz

die ſich nur
usgedrückt
tavenhag
ennoch w

witzer Pap
überhaupt
eingeſtellte:
räte über d
Gewerkſcha

Die Tr
los fort.
zu verſpü
ſttreikten be

fabrik ſoll
Die Leit

heute vorn
ein trauri
ſchließung

um vollzähliges Erſcheinen. miniſters vom 7. Auguſt 1923 werden mit Wirkung vom

Ueberzeugung zu folgen und ſie auch öffentlich und nachdrücklich Der Konflikt auf den Hamburger Wer Nach der Werft von nehmen. Sicher erhältlich: Löwen-Apotheke, am Markt, worden Wwezu vertreten.“ Blohm u. et gab geſtern auch die Vullenwerſt bekannt, daß der EngelApotheke, Kleinſchmieden 6. 205
ollausſch.

VSPD nInfolge des Mangels an Zahlungsmitteln geben wirzu Lohnzahlungen die j Vetrifft Erhöhung des Brotsreiſes. BeHalle u. Bezirk Merſeburg durchlochten Gewinnanteilſchein e C Aolo e e dedeene de gebe Srelgerung der mere
Sekretariat. Halle Saale). Harz 4244. unſerer Stammaktien Nr. 1 1300 des E gſchä ts dHinteraebaude. c reppen ernruf 1029 ne e. e r See ente Notgeld der Stadt Halle. rn De erforderlich. gerwei

191718 Kr. 5. Nr. 1--199 des Geſchäftsfahres 1919120 Wegen des anhaltenden Mangels an 1900 Gramm Roggenbrot Mk.Parteigenofſent Die Aufklärung der F. 7 r 9 r W h n. s 1313 W gelangen mit Genehmi 2850 Gramm Zenbrot 7 Mt. Aus der
W death en Berend Art. o i des Geſceſteſohres Lobe gen d e deftnonzmiriſterinms gußer Im ührigen bleibt die Bekanntm ng denringt deshalb zu allen Veranſtaltungen r. 1. Nr dem bereits dem Verkehr übergebenen v 2. v betr Intmochung öglicheder Partei Cure Frauen mit. e. als Guftscheine R. e uke5 r e Mk. Guitigkeit uguſt, betr. hlpreiſg, in uffen

eitere geldſcheine im WerteHalle, von je 26771 Ouerfurt, den 11. Auguſt 1028 32.SAJ. Kindergruppe: Dienstga. 1000 000 Mark 2876 Der räſidentenden 141 Auguſt, von 5 dis Uhr, Spielen ur Ausgabe 2 die Vorſchauf der Peißnitz. Freitag, den 17. Auguſt, s uagave. ationenvon ö bis 7 Uhr. Zuſammenkunft im dugend Das Notgeld wird zur rrir7 auf Beſchaffunbeim, Weidenplan 20 (Nebeneingang). re An d gerufen werden, ſobald die Reichsbank r I u r 98 der AbDelitzſch Dienstag. den 14. Auguſt. che a z b gio r i e Maſchinen wieder in der Lage iſt, Reichsgeld in aus er Ibord
abends S Uhr im „Ving“: e /freb 0 I. reichendem Umfange zur gung zu übernimmt des Allgr W als N. Der erſ 2 m mermann o. A. ſtellen. nell und unker J einen Her wichtigen und reichhaltigen es Halle, den 18. Auguſt 1928. en Konſord iſt zahlreiches und pünktliches GenozzemchafttSwelten via n e. Wer lallerche bacnaen a merseburg. t. u nuſt, abends t„Tivoli“. Mit ucberberſammiung Tages Bekanntma un niſſe auch8 oldordnung 1 Bericht von der Unterbezirks M o 3 I zu Maßnakonferenz. 2 Kaſſenbericht Wir bitten Silber- Entſprechend der neuen Verordnung des Reichsarbeits I SIG G FGISO begeiſtern
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Gegründet 1903.
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L III

13. Auguſt 1928 auf die bisherigen in der Bekanntmachung
vom 4. Auguſt 1923 veröffentlichten Lohnſtufen noch folgende

anderes darüber bekanntgemacht wird, Wirkſamkeit erſt ab

J machung vom 8. Anguſt) durch folgende Stufen ergänzt.

alte zahngebiſſe, aufgebaut:

Uhren, Ketten, Arbeitsverdienſt für Leu G 4Dienstag, abends 8 Uhr: Ringe 2447 5 den Tag die Woche den Monat ſohn Beitr. na 44 u eine
kauft laufend Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.vousonzent J Abramovwitz I bis 270 000 bis 1 890 000 ſbis 8100000 ſ 240 000 ſ 168 000

16 450 000 3150000 13600000 360 000 252 000 Außer den laut unſerer Bekanntmachung vom 6. Auguſt 19283 in
Schmeerſtr. 14, I. 17 630000 4410000 189000006540 000378 000 Umlauf geſetzten Gutſcheinen gelangen weitere, urſprünglich auf Mk. 1000

(Kein Laden). 18 810 000 5670 000 24300000720 000504 000 ausgeſtellte Scheine der Badiſchen Anilin und Sodafabrik Ludwigshafen19 üb. 810 000 üb. 5 670 000 b. 21300000 900 000 680 000 (brauner Grund) zur Ausgabe, durch Ueberdruck nunmehr für

Die beiden Lohnſtufen 18 und 19 erhalten, falls nichts

20. Auguſt 1923.
Die erhöhten Barleiſtungen werden mit Ausnahme bei den

Lohnſtufen 18 und 19 ebenfalls ab 8. September 1928 e
Die Arbeitgeber haben die zur Beitragsberechnung erforderli
Angaben (Lohnänderungsanzeigen) innerhalb einer Woche zu
machen, da andernfalls ſchätzungsweiſe Veranlagung der Ver

ſicherten eintritt. 2578Halle a. S., den 18. Auguſt 1928.
der Vorſtand der Allgemeinen Hrtskrankenkaſſe.

K. Kleemann, Vorſitzender.

Avemeine Ortzkranktenkane der Saalkrehze; M Halle (5)

Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters oom
7. Auguſt iſt die Grundlohnſtufeneinteilung (ſiehe Bekannt-

Zwei Millionen Mark
Wir bitten alle Behörden und Geſchäftskreiſe, im r chäft auch dieſe Scheine
Leunga Werke, den 10, Auguſt 1923. 628

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.

Leuna-Gutſcheine
Grund Wochenlichtspiel- Theater lichtspiel- Theater Stufe Tagesentgelt lohn de

Ab Dienstag, den 14., bis Donnerstag, den 16. August: Mk. Mk. Mk2 hervorragende Großkilme der Declu-Bloscop (Ofa) u Jnfolge der unzureichenden Verſorgung mit Reichsbanknoten ſind
E c 4 4 über 270 000 bis 450 000 360 000 189 000 wir wiederum zur Ausgabe von Votgolg gezwungen, umämpfen e erzten z r S e 600 09 r unſere Arbeitnehmer auslöhnen zu können. Der
Lustspiel in 5 Akten mit Carola Toelle. 19 über 810 000 900 000 472 500 wer n r r Badiſchen Anilin

ruhrunge oda Fabrik Ludwigshafen über ar a d),Vo 28: 5.20 und 8.00. W 1 r re e m e e ber 100 r gohuſtufen 16 un reten m Auguſt, Lohnſtufen ner Grund), dur erdruck nunmehr für 00 Mark gültig. JugeDas Erhe der van Dlemen 18 und 19 mit dem ſpäter noch bekannt zu machenden Tage in Wir richten an alle Behörden und Geſchäſtskreiſe die Vite dieſe Toten
(Das rätseihafte Teestament) Kraft. Die erhöhten Barleiſtungen an die Verſicherten nach Notgeldſcheine an Zahlungsſtatt anzunehmen. ſchweig

6 Akte. Hauptdarsteller: Edgar Licho, Melitta Stufe 16 und 17 werden vom 2. September 1923 an gewährt. Sobald wieder genügend Reichsnoten zur Verfügung ſtehen, werden di
Forrow, Maud Marion, Ernst Wino. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet. der Kaſſe die zur Berech wir die Gutſcheine zur Einlöſung durch die bezeichneten Stellen aufrufen ſei

e cleeeeeeeaceeeeereeeeeeeee desWoche zu machen, anla Ja, dsehenswert. eiſolgt, vhne daß ein Rückforderungsrecht beſteht. uns Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H. nie getww

Vortahrang: 4.00 6.30 9.10. 268 o29 wollen(S.), den 13. Auguſt 1923.

der erh. O. Kellner
2579V
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 18. Auguſt 1028.

er Streik in Halle kei

r cft geworfen. Wenn die gleißneriſchen
n geſtern und früher in einem Verhältnis den Tatſacheninden, dürfte ſich heute in ganz Mitteldeutſchland keine c

ren.e Wirkung der aufklärenden Arbeit der Gewerkſchaften und der
SPD. iſt unverkennbar. Wenn ſich die Lage ne auch noch
ſicht überſehen läßt, ſo iſt doch gewiß, daß die kommuniſtiſchen M
arolen keineswegs allgemein befolgt werden. Die Hauptgefolghaft ſtellen in Halle ſie Bauarbeiter und ein großer e der
ßetallarbeiter. ie Halleſche Maſchinenfabrik ar-
ſeitet voll. Die Metall induſtriellen haben ſich be
it erklärt, morgen jedem Arbeiter eine Summe von 4 Millionen

Mark zu zahlen. Die Forderung der Metallarbeiter hatte ur
prünglich auf 5 Millionen gelautet.
Mit welchen Mitteln in den Betrieben gearbeitet wird, zeigen die

ßorgänge um nur ein Beiſpiel herauszunehmen bei der
firna Stavenhagen. Jm Bericht vom Betriebsrätekongreß
purde verſchwiegen, daß annähernd 70 VSPD.-Betriebsräte die
herſammlung bereits verlaſſen hatten, als der Beſchluß gefaßt

rde. Der Wille 8 e e den Streik iſt unter den Betriebsräten
inganzbeträchtlicher. Er wird durch die Zahl derjenigen,

die ſich nur am Schluß gegen den Streik wendeten, in keiner Weiſe
zusgedrückt. Auch bei der Abſtimmung im Betrieb der Firma
tavenhagen ent hielt ſich die Mehrheit der Stimme.
ennoch wird geſtreikt. Aehnlich liegen die Dinge in der Kröll

witzer Papierfabrik. Dort fand eine Abſtimmung vor dem Streik
überhaupt nicht ſtatt. Natürlich beſteht unter den kommuniſtiſch
eingeſtellten Arbeitern allgemein die Auffaſſung, daß die Betriebs
räte über den Gewerkſchaften ſtehen und den Generalſtreik über die
Gewerkſchaftsfunktionäre hinweg beſchließen können.
Die Transportarbeiter ſetzen ihre Tätigkeit ausnahms-

los fort. Auch bei den Fabrikarbeitern iſt keine Streikluſt
zu verſpüren. Die Elektrochemiſchen Werke in Ammendorf
ſtreikten bei Redaktionsſchluß nicht. Jn der Ammendorfer Papier
fabrik ſoll noch Beſchluß gefaßt werden.

Die Leitung des kommuniſtiſchen Streiks hatte ihre Gefolgſchaft
heute e im „Volkspark“ zuſammengetrommelt. Es wäre
ein trauriges Zeugnis für die Regie geweſen, wenn die Ent
ſhließung des Betriebsrätekongreſſes von geſtern nicht angenommen
worden wäre. Jntereſſant war die Erklärung, daß die Streik-
leitung einen Vertreter der Union aufnehmen

Prill. Eine Delegation ſoll vom Magiſtrat Anerkennung der Kon
ollausſchüſſe fordern. Die nächſte Heerſchau gedenkt die Streik

eitung morgen vormittag 10 Uhr vorzunehmen.

Beſchaffung von Nahrungsmitteln.
Adoränungen an den KRegierungspräſidenten und den Ober
irgerweiſter. Ein Kredit für den Algeweinen Konſum

verein gelordert.
Aus der Notwendigkeit heraus, daß ſofort Maßnahmen zur Lin de
ung der Not auf der einen und zur Verhinderung von
öglichen Störungen der Zufuhr auf der anderen Seite
griffen werden müſſen, bildeten die Gewerkſchaftsfunktionäre der

SPD. heute zwei Deputationen, die ſich zum Regierungs-
äſidenten und zum Oberbürgermeiſter begaben, um ihnen

die Vorſchläge der Arbeiterſchaft zu unterbreiten. Die Depu-
tionen fordern Anwendung aller geeigneten Mittel zur
Beſchaffung von Nahrungs- und ſonſtigen Lebensunterhaltmitteln.
Der Abordnung an den Oberbürgermeiſter iſt auch ein Vertreter
des Allgemeinen Konſumvereins beigegeben worden
der einen Kredit der Stadt zur Ermöglichung größerer Einkäufe durch
den Konſumverein beantragt. Der Regierungspräſident iſt aufge
fordert worden, nötigenfalls Beſchlagnahmungen von Lebensmitteln
durchzuführen.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Druck der Verhält
niſſe auch die Behörden willig und beweglich machen wird, die ſich
zu Maßnahmen im Jntereſſe der breiteſten Volksſchichten bisher nicht

Beſlage 2um Voſrsblatt

heswegs allgemein! der deutſchen Reichsverfaſſung, der in dieſem Jahre gleichzeitig Ge

eden der Kommuniſten von Beethovens Leonore II
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Der Verfaſſungstag in Halle.
Die Feier der Behörden.

Die Reichs Staats- und Kommunalbehörden ſeierten den Tag

denktag an die Not unſerer gen gen im beſetzten Gebiet war,
im feſtlich geſchmückten ThaliaSaal. Nach kurzen Begrüßungsworten
des Berghauptmanns Cleff verbreiteten die feierlich-ernſten Klänge

Le „„wirkungsvoll vom Beamtenorcheſter
vorgetragen, Weiheſtimmung. Die Feſtrede hielt der demokratiſche
Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Schreiber. Er betonte
u. a., daß die neue Reichsverfaſſung den Gedanken der untrenn
baren Einheit zwiſchen Staat und Volk geſchaffen habe.
Zum Schluß gedachte er in warmen Worten unſrer bedrängten

Litbürger im beſetzten und abgetretenen Gebiet. Seiner Rede,
die in einer entſchiedenen Bejahung des demokratiſchen
Staatsgedankens wurzelte, folgte der lebhafte Beifall der
zahlretch erſchienenen Anweſenden. Mit dem gemeinſamen Geſang
des Deutſchlandliedes ſchloß die Feier.

Jm Anſchluß an die Feier fand eine Sammlung für die Rhein
und Ruhrhilfe ſtatt.

Die Feier der Partei.
Die Verfaſſungsfeier der VSPD. Halles, die am Sonnabendabend
im großen Saale des Volksparks“ unter zahlreicher Beteiligung
ſtattfand, geſtaltete ſich zu einem entſchiedenen Bekeuntnis zur Er
reichung des Sozialismus auf dem Wege über die demokratiſche
Republik. Das Feſtprogramm brachte neben wertvollen muſikaliſchen
Darbietungen eines Streichquartetts (vom Steuerorcheſter) aner-
ennenswerte Geſangsvorträge der Frau Alice von Boer-Gruſelli,
meiſterhaft von Steinkopf geſpielte Violinſoli, ſowie von Oswald
Schiller wirkungsvoll geſprochene e (darunter auch
eines unſeres Genoſſen Adolf Thiele: „Zum Verfaſſungstag 1923“,
das großen Beifall fand

Den Höhepunkt der Feier bildete der tief angelegte FeſtVortrag
des Profeſſor Dr. Waentig. Redner nannte die Weimarer
Reichsverfaſſung ein Symbol der Erfüllung und ein Symbol der
Hoffnung. Ein Wahrzeichen der Erfüllung ſei die Verfaſſung
deshalb, weil ſie ais das Werk einer hundertjährigen Entwicklung
bvefruchtet von dem Geiſte eines Kant und Fichte und anderer Männer,
die an der Spitze des Deutſchen Geiſteslebens ſtanden, eine Verwirk-
lichung politiſcher Jdeale ſei; denn ſie ſei die freieſte Verfaſſüng, die es
gäbe. Aber die Verfaſſung ſei auch ein Symbol der Hoffnung
trotz mancher Enttäuſchten. Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Ver
faſſung kein Zaubermittel, ſondern ein Werkzeug zur Erreichung po
litiſcher Ziele ſei. Leider hätten noch viele nicht die Bedeutung des
Artikels „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus“ verſtanden, in
dem ſie andere für politiſche Ereigniſſe verantwortlich machten, ohne
ich ihrer eigenen Verantwortung bewußt zu ſein. Der Gedanke der
Selbſtverantwortung müſſe gerade heute, wo die Sozialdemo
kratie vor einer ernſten Entſcheidung ſtehe, beſonders ausgeprägt ſein.
Es frage ſich, ob man in Vereinigung mit anderen Parteien die
Verwirklichung politiſcher Jdeale anſtreben oder ob man die Regierung
den Gegnern des Sozialismus überlaſſen ſolle. Wenn man bedenke,
daß die gegenwäatig ſtärkſte Arbeiterpartei, die labour party in Eng
land ihre Stärke nicht etwa durch Eppoſitionsſtellung, ſondern durch
poſitive Mitarbeit innerhalb des beſtehenden Syſtems erlangt habe,
wenn man ferner ſich daren erinnere, daß man trotz einer bürger-
lichen Mehrheit im Artikel 156 der Reichsverfaſſung einen Hauptgedanken
des Sozialismus niederlegen fonnte, ſo müſſe man daraus ertennen, daß
man auch unter Berückſichtigung der tatſächlichen Verhältniſſe eine wirk
ſame Verfolgung der ſozialiſtiſchen Ziele erhoffen müſſe. Der Redner
gedachte dann unſerer bedrängten Volksgenoſſen an Rhein und Rnhr.
Der franzöſiſche Jmperialismus dürfe aber unter keinen Umſtänden
in dieſem Kampfe ſiegen, weil dann der Gedanke: „Nie wieder Krieg!
nicht ſeiner Verwirklichung entgegenreifen könne. Der verrottete
Gedanke, daß Gewalt vor Recht gehe, müſſe der Anſchauung, daß
Recht vor Gewalt gehe, weichen. Das ſei die erſte Vorbedingung
für eine friedliche Verſtändigung unter den Völkern. Dann werde
auch die Erfüllung unſerer Hoffnung bevorſtehen, daß auf dem Boden
der Weimarer Verfaſſung aus der demokratiſchen Republikſich eine r r entwickeln werde.

Mit einem Hoch auf die Reichsverfaſſung und auf die ſozialiſtiſche
I ublit der Zukunft ſchloß Genoſſe Waentig ſeine geiſtvolle

Rede. au.Die Vorſtandsſitzung der Partei
heute nachmittag 4 Uhr findet nicht im „Volkspark“, ſondern im

begeiſtern ließen.

Montag, den 13. Auguſt

„Verfaſſungsfeier mit Ball.“
Der Klaſſenkampf. verſteht in ſeiner Sonnabendnummer die

aſſungsfeier unſerer Partei dadurch zu diskreditieren, daß er hämiſche
Gloſſen darüber macht, daß ſich der Fe er ein Ball anſchloß. Ueber
die Frage, ob eine ſolche Feier mit einem Tanzvergnügen enden ſoll
oder nicht, kann man natürlich ſehr verſchiedener Meinung ſein, und
tatſächlich hat eine Konferenz unſerer Parteifunktionäre auch nur
mit ganz knapper Mehrheit beſchloſſen daß nach der ernſten
Feier noch ein Ball ſich anſchließen ſolle. Das ſchönſte aber kommt jetzt.
Unſere Feier war faſt ausſchließlich nur von unſeren Parteigenoſſen
mit ihren r 17 beſucht. Als jedoch der Tanz be
gann, verſuchten etwa zehn Perſonen, männlichen wie weiblichen Ge
ſchlechts, noch Eintritt in den Sael zu erlangen. Da wir unſere
Feier nicht zum öffentlichen Tanzvergnügen herabwürdigen wollten,
wurde den Ankömmlingen der Eintritt verwehrt. Darob machten ſie
Skandal drohten, dieſe Handlungsweiſe dem „Klaſſen
kampf“ mitzuteilen, und aus ihren ſonſtigen Reden ging her
vor, daß es ſich um wahre Kommuniſten handelte. Hiermit ver-
aleiche man die Haltung des „Klaſſenkampf“, der unter Hinweis auf
die wiltſchaftliche Not es uns als ein Verbrechen ankreidet, wenn
wir an eine ernſte Feier einen harmloſen Ball anſchließen. Der
„Klaſſeukampf“ möge ſich doch mal an die ihm naheſtehenden Ar-
beitervereine wenden, die ſtändig Tanzvergnügen veran-
ſtalten. Vielleicht holt er ſich dort eine Antwort, die ihm noch
weniger gefallen wird als die die wir ihm hiermtt erteilen.

Peue Grundlöhne in der Rrankenverſicherung.
Der Reichsarbeitsminiſter hat, den Vorſchlägen der Krankenkaſſen
folgend, die Bemeſſung der Grundlöhne nach gleitender Skala in der
Weiſe genehmigt, daß der für eine Krankenkaſſe maßgebende Grund
lohn bis zur Höhe des Vrerfachen der jeweiligen Reichs
indexzahl der Lebenshaltungskoſten feſtgeſetzt werden kann.
Dementſprechend hat die Ortskrankenkaſſe laut ihrer heutigen Bekannt
machung im Anzeigenteil vier neue Grundlohnſtufen eingeführt, von
denen die beiden letzten (720 000 und 900000 Mk. Grundlohn) indeſſen
erſt vom 20. Auguſt an in Wirkſamkeit treten.

Blinder Feurlärm. Am 18. Auguſt, gegen 1 Uhr nachts, wurde
die nach der Mansfelder Straße gerufen. Dort war
der Feuermelder unbefugt in Tätigkeit geſetzt worden. Die Täter
konnten nicht ermittelt werden.

Durchgänger. Bei der Abfahrt vom Pferderennen am 11. Auguſt
ſcheuten an der Unterführung der zweiten Eliſabethbrücke die
Pferde eines Fuhrwerks des Landgeſtüts Kreuz. Dabei zerbrach
die Deichſel des Fuhrwerks. Das linke Pferd kam zu Fall und ge
riet mit einem Hinterbein in die Radſpeichen. Als das Pferd aus
den Speichen befreit war, lief es in Richtung Rennbahn davon.
Es konnte durch Polizeibeamte aufgegriffen werden. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Geſtürzt. Am 9. Auguſt gegen 11 Uhr nachts fuhr ein Rad
fahrer ohne Beleuchtung die Geiſtſtraße entlang. Dem Anhalten
durch einen Polizeibeamten verſuchte er ſich durch die Flucht zu ent
ziehen. Dabei geriet er mit dem Fahrrad in eine Straßenbahn-
ſchiene, kam zu Fall und blieb beſinnungslos liegen. Er hatte
glücklicherweiſe keine weiteren Verletzungen davongetragen und
konnte nach ſeiner Erholung den Nachhauſeweg allein fortſetzen.

Angefahren. Am 10. Auguſt gegen 4 Uhr nachmittags wurde
ein Bauführer in der Großen Steinſtraße von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und am rechten Schienbein ſowie am rechten
Arm leicht verletzt. Außerdem wurde ſein Fahrrad, welches er bei

führte, ſtark beſchädigt. Die Schuld trifft den Kraftwagen-
u rer.

r. 51
Verſammlungen und Veranſtaltunger.

Der Mieterſtreik in Halle dauert, wie uns der Mitteldeutſche
Mieterverband mitteilt, zunächſt noch fort. Am Sonnabendvormittag
haben Verhandlungen von Vertretern der Mieterſchaft und der Haus
beſitzer mit dem Magiſtrat ſtattgefunden. Der Mitteldeutſche Mieter-
verband ruft zum Mittwoch, den 15. Auguſt, abends 7 Uhr, zu
einer öffentlichen Mieterverſammlung in den Räumen des Volks
parkes“ auf.

Thalia-Theater. „Die kleine Sünderin“, der bekannte
GilbertOperettenſchlager, welcher am Sonntag bei ausverkauftem
Hauſe unter rieſigen Heiterkeits- und Beifallsſtürmen in Szene

Gewerkſchaftshaus ſtatt. ging, wird auch in dieſer Woche täglich abends 8 Uhr gegeben.

Auguſt Bebel zum Gedächtnis.
1913 13. Auguſt 1923.

Nun rollte ein Jahrzehnt ins Meer der Zeit
ein Blutjahrzehnt, wie's ſchlimmer nie geweſen!

nd immer noch will uns von Haß und Leid

lernen und ſeine Werke hochh
ihn uns zum Vorbild nehmen h ſeine Lehren annehmen, von ihm

alten.
Das iſt nach Bebels Sinn. Bebels Geiſt ſtrahlt uns entgegen.

Auf einem hohen Gipfel thront der Führer, und das Arbeitsvolk
ſtrebt danach, ſeine Höhen in unermüdlichem Schaffen zu er-
klimmen. Steil iſt der Weg und große Hinderniſſe türmen ſich vor
uns auf, dennoch müſſen wir es zwingen, das große Ziel des Toten,

ein hartes Schickſal finſter nicht erlöſen! den wir heute ehren, zu erreichen: Den Sozialismus.
Du gingſt zu früh von uns! Die ganze Welt Eine große Klage ging durch die Welt, als Bebel nicht mehr
hat viel geweint um dich in Graun und Bangen! war. Auch heute befällt uns Trauer, wenn wir daran denken, daß
Die Welt, die mancher Todesſchrei umgellt,
die Welt, von der du viel zu früh gegangen!
Du warſt uns Vater, Freund und Kamerad,
Du warſt Berater uns in ſchwerer Stunde,
Dein Leben war uns Vorbild, reich an Tat!
Wie hingen alle wir an deinem Munde!
Wie lauſchten deinen Worten wir ſo gern!
Dein Mund verſtummte. Könnte er noch reden
und zu den Zielen heilig, groß und fern
neu knüpfen wieder die zerriſſ'nen Fäden!

Du bahnteſt uns den Weg zum Freiheitsland
in einem langen, wirkungsreichen Leben.
Wir drangen vor. Es ſtand die Welt in Brand,
bis ſie ſich unſerm Anſturm ganz ergeben.
Das Tor ſprang auf. Die letzte Kette ſank.
Die Throne ſtürzten. Ueber allen Städten,
wo Freiheitswelle trümmerſpülend ſprang,
die roten Banner ſiegverkündend wehten.
Es war dein Werk, was hier ſich groß erfüllt!
Daß du es ſchufeſt, dafür laß dir danken!
Laß heute um dein erege tes Bild
die roten Roſen unſrer Liebe ranken!

Mag man umdräu'n uns auch, wir laſſen's nicht!
Wir ſtehen feſt bei jedem Schickſalsſchlagel
Das ſei Gelöbnis uns und heil'ge Pflicht,
beſonders heut' an deinem Todestage! ss

Der 13. Auguſt in äer Arbeiterjugenä.
Zum 10. Todestag Bebels.

Von Johannes Müller.
Jugend, ſenke deine roten Fahnen. Wir wollen eines großen

Token gedenken. Zum 10. Male jährt ſich Bebels Todestag.
Ernſt und Würde müſſen in uns ein-

rer, reden. Heute wollen
ſſen, heute wollen wir dem

Schweige, Jugendſrohſinn!
z.zben, wenn wir von Vebel, der Fü
wir ſeine Taten an uns vorüberziehen
Toten danken.

Ja, dankeni Nicht in lauten und leeren Worten. Das hat Bebel

hatte nach r noch allerlei Beſorgu
außerdem bot die Großſtadt in 2wertes, daß wir gern gemeinſchaftlich noch durch die Straßen

ſchlenderten. uGebäude der Parteidruckerei vorüber.

er uns entriſſen ward zu einer Zeit, in der wir ſeiner mehr denn je
bedurft hätten. Denn ein Jahr ſpäter brach der entſetzliche
Krieg aus. Manches Unheil wäre vielleicht verhindert worden,
mancher gute Rat Bebels wäre dem Weltproletariat ſicher zuteil
geworden. Doch nichts von alledem; ein Jahr vorher hatte Bebel
ſeinen Mund für immer geſchloſſen.

Wir waren in einer großen ſächſiſchen Jnduſtrieſtadt. Der
13. Auguſt war ein heißer Sommertag und der Abend ſenkte ſich
hernieder. Die großen Fabriktore hatten ſich gerade gechloſſen, die
Schornſteine puſteten nicht mehr den Rauch in den blauen Himmel.
Nur einzelne Arbeiter kamen noch, ihre Wohnungen aufzuſuchen.
Die Arbeitermaſſen hatten ſchon einige Minuten früher die großenFabriken und Werkſtätten verlaſſen. Sie hatten eilenden Ja
ihre Heimſtätten aufgeſucht. Ein jeder war ja froh, den Fabriken
entfliehen zu können. Alle ftrebten danach, möglichſt ſchnell im

Hauſe den Schweiß der Arbeit vom Körper zu waſchen und dieAreeitstleider zu wechſeln.

Wir als Lehrlinge kamen nicht ſo ſchnell nach Hauſe. Jeder
en zu machen und

immer viel Jntereſſantes und Sehens-

Der Weg führte uns regelmäßig an dem großen
Hier ſtudierten wir als

„Stifte“ das ausgehängte Blatt, obwohl wir es ja auch zu
hatten tun können. Aber wir liebten die Straße und die Abend-
77 So ſtanden wir gern und laſen im Freien das Neueſte.

ußerdem wurden dort auf einem beſonderen Zettel die wichtigſten
Ereigniſſe, die nachträglich gemeldet waren, zum Aushang gebracht.

Was war das? Heute ſtanden ja gar ſo viele Menſchen an dem
Aushängeſchalter? Alle ſtanden gedrängt beiſammen, ſtumm u
ſprachlos. Heute gab es nicht die an dieſer Stelle üblichen
Diskuſſionen. Die Arbeiter, die den neueſten Aushang geleſen
hatten, wandten ſich mit ſchmerzerfülltem Geſicht ab und mancher
alte Kämpe ſtand niedergeſchlagen beiſeite, den jäh hereinbrechenden
Schmerz zu verbergen: Bebel tot. Eine unfaßliche Nachricht.
Doch verkünden es die Buchſtaben kalt und unerſchütterlich. Da
ſtand es gedruckt unauslöſchlich. Der Telegraph, der ſo unendlich
viele Hiobsbotſchaften in die Welt hinausgeſandt, hatte der auf
horchenden Welt auch dieſe Kunde gus der Schweiz gegeben.

Wir Jungen ſtanden da. Damals konnten wir noch nicht die
Tragweite des Schlages erkennen, den die Arbeiterklaſſe mit dem

nie gewollt, denn er war ein Mann der Tat, und durch die Tat
wollen wir ihm danken. Das tun wir, wenn wir ihm nacheifern,

Tode Bebels erlitten hatte. Wir waren zu ipug um das ermeſſen
zu können. Aber wir fühlten im Jnnern, daß Bebels Tod ein faſt

unüberwindlicher Schickſalsſchlag für die geſamte Arbeiter
klaſſe nicht nur Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt war.
Trauer zog über das Weltproletariat. Unſer Bebel tot! Er hätte
vielleicht mit Jaurès dem Proletariat in der Zeit des Welten-
brandes von 1914 ein Berater ſein können. Wir wiſſen nicht, ob
ſie die unheilvollen Bruderkämpfe hätten ungeſchehen machen
können, ebenſowenig wiſſen wir, wer ihnen geleiſtethätte. Aber das wiſſen wir, daß mit ihnen die Völker nicht ſo
unwiſſend in den Krieg hineingeſchlittert wären.

Was aber hilft heute das Rechten und Wägen? Bebels Tod
hinterließ eine Lücke. Sein Leben, ſein Wirken, die Kämpfe un
ſein Todestag ſtehen in den Annalen des deutſchen und internatio-
nalen Sozialismus.

Die Kunde von Bebels Tod hatte bald die große Jnduſtrieſtadt
durcheilt. Freund und Feind trauerten. Wir als Jugend waren
ſchmerzlich betroffen. Am Abend des Todestages war Zuſammen-
kunft der Arbeiterjugend angeſetzt. Was lag da näher, als an
dieſem Abend eine Bebelgedächtnisfeier abzuhalten? Jm
Jugendheim ſtanden die Jugendlichen in Gruppen beiſammen und
ſprachen vom überraſchenden Tod Bebels. Eine ſtille und ernſte

Weihe lag über dem Ganzen. tBald waren wir alle zuſammen. Die Jugend hatte ihre Plätze
eingenommen und die Glocke unſeres Vorſitzenden ertönte. Die
Feier begann: „Ein Sohn des Volkes wollt er ſein und bleiben“,
ſo klang es aus den Kehlen vieler Jugendlichen. Mancher Junge,
ſonſt übermütig und toll, ſaß da mi: einem ſeltſamen Glanz in den
Augen; auch manches Mädel war tief gerührt. Wir alle trauerten
um Bebel. Das Lied war verklungen. Jetzt hob der Redner an,
von dem Wirken des großen Führers zu ſprechen. Des Sprechers
Redekunſt hielt uns im Bann, und wir bewunderten im tiefen
Ernſt den Verſtorbenen, dem wir ſo unendlich viel zu danken
haben. Mit wuchtigen Worten endete der Redner und forderte alle
auf, das Bebelſche Lebenswerk zu verteidigen es fortzufübren und
ſo die endgültige Befreiung des Proletariats zu erringen.

Nach S der Rede ſaßen Jungens und Mädels da, auf den
Geſichtern tiefes Leid, aber auch ernſte Kampfentichloſſentbeit. Wir
alle hatten ein heiliges Gelübde abge legt. Trodig und ernt
ſangen wir unſer Lied: „Wohlan, wer Rech: und WahrLeit achtet.“
Dann zogen wir heimwärts. Ueber uns ein Kernklater vinunel,
die Luft abgekühlt, und in der Vorſtadt herrſchte Torenſtille. Nu
uns drang nicht der Lärm der Großſtadt. Wir ſprachen noch iwener
von Bebel und erzählten, was wir von ha wuß: en. Wie dachten
daran, daß er noch im Jahre vorher anf dem deutſchen Porteitag
weilte, der in unſerer Stadt abgehalten wurde.

Voll Trauer über den Verluſt ſtand ich allein am e der
u ſuchte voll Leid meine Lagerſtätte auf. ohne ſchlafen zu
önnen.Alljährlich am 13. Auguſt ſtellt ſich dieſe Erinnerung Sei mir ein

Nun ſich in dieſem Jahre der Todestag unſeres unvergeß! ichen
großen Führers zum zehnten Male jährt, wollen wir erneut ge
loben, ſeinem Beiſpiel zu folgen und ohne Erſchlokfen in ſeiwern
Sinne weiterzuarbeiten, damit das Proletarigt bald eer Wer
Sklavenketten befreit werden kann.

ger e
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Generalſtreiksbeſchluß
Konferenz der Betriebsräte.

re m e De tagte am en Sonntag ein von
legierten beſchickter BetriebsräteKo der ſich urſprüng

lich nur mit Wirtſchaſtsfra beſchäftigen ſollte. Nach einem
Referat des Reichstagsabgeordneten Koenen, in welchem
dieſer davon ſprach, daß ein neuer November kommen müſſe, wurde

einer belangloſen Ausſprache fo Entſchließung gegen
18 Stimmen angenommen und damit der Generalſtreif
proklamiert.

Die ungeheure Zuſpitzung der Klaſſeng l in Deutſchland
als Fol r Bankerottwirtſchaft des Kapitalismus zwingen
das Proletariat, um aus dem ungeheuren ſozialen Elend heraus
e rtry zu den entſcheidenden Auseinander-

ſetzungen mit ihrem Todfeind, dem italismus. Es gibt
kein r mehr. Die wirtſchaftlichen Maſſenſtreiks
ſind der Auftakt S Auseinanderſetzun-gen. Für die deutſche Arbeiterklaſſe iſt es aber völlig un
möglich, will ſie aus dem Elend herauskommen, dieſe Kämpfe

nur auf rein wirtſchaftlicher Baſis zu führen. Die deutſche
Arbeiterklaſſe zu Verbindung mit ihren wirtſchaftlicher
Kämpfen ſogleich Kampf um politiſche Rechte führen.

Der Betrieberötckongreß des mitteldentſchen Jndnſtriebeziers
beſchließt deshalb, um tatſächlich einen wirkſamen Kampf gegen
die Verelendung zu führen, fyng n den ſofortigen drei-
tägigen Generalſtreik unter den Loſungen:

Rücktritt der Regierung Cuno.
Errichtung einer Arbeiter- und Bauernregierung..
Auflöſung des Reichstages.
Erfaſſung der Sachwerte.
Feſtſetzung eines Stundenlohnes von mindeſtens 60 Gold-

ſennigen.Veſchlägnahme aller Lebensmittel durch die Kontroll
ausſchüſſe und Verteilung derſelben durch die Arbeiter-
Konſumvereine und Gewerkſchaften.

7. Sofortige Aufhebung aller Ausnahmeverordnungen, die
ſich gegen die Arbeiterſchaft richten.

8. Verbot der Rechtspreſſe und ſofortige Unterdrückung aller
faſciſtiſchen Formationen.

9. Sofortige Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen der
Arbeiterſchaft.

Die Stréeikleitung übernimmt das vom heutigen Be-
triebsrätekongreß gewählte Streikkomitee, das ſofort einen A

r uf auszuarbeiten kat, der die Proklamierung des Generalſtreiks
für Mitteldeutſchland enthalten muß. Für die Durchführung
des Generalſtreiks ſind die Betriebsräte verantwortlich, die ſofort
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die zuſtändigen Gewerkſchaften von der Stillegung ihrer Betriebe Der
zu unterrichten haben.
Die VSPD.-Betriebsräte und Gewerkſchaftsvertreter warnten

vergeblich vor Annahme dieſes Beſchluſſes. Nach einer geſonder-
ten Beratung der ſozialdemokratiſchen Betriebsräte, die während
einer Pauſe ſtattfand, wurde der Fraktionsvorſtand beauftragt,
dem Betriebsräte- Kongreß zu erklären, daß die VSPD.-Betriebs-
räte die weitere Beteiligung am Kongreß ablehnen. Die Fraktion
erklärt ſich jedoch bereit, durch ihre gewerkſchaftlichen und partei-
politiſchen Jnſtanzen und mit der KPD. über wirtſchaftliche und
politiſche Ab wehrmaßnahmen zu verhandeln. Die Verant-
wortung für die Durchführung eines Generalſtreiks kann die Frak-
tion nur im Einverſtändnis mit den Funktionären der Gewerk-
ſchaften und der Parteien tragen.

Den ausführlichen Bericht mußten wir wegen Raummangels für
morgen zurückſtellen.

Die Lage in Mitteldeutſchland.
Die allgemeine Notlage, die unzureichende Entlohnung und un-

vollſtändige Auszahlung der Löhne infolge des Zahlungsmittel-
mangels hat auch unter den Belegſchaften der induſtriellen Betriebe
Mitteldeutſchlands, namentlich auf einzelnen Braunkohlenwerken,
eine große Erregung hervorgerufen. Die durchaus verſtändliche
Erregung wurde künſtlich geſteigert durch die Agitation der Kom
muniſten, die mit ihren bekannten Parolen zu politiſchen Zwecken
auf die Arbeiterſchaft einzuwirken verſuchen. Jn Schönebeck
ernteten Männer, Frauen und Kinder in großer Zahl, durch Zulauf
zu Tauſenden anwachſend, die Kartoffelſelder und ein großes
Erbſenfeld der Firma Allendorf G. m. b. H. ab. Die Polizei war
machtlos. Aus Ellrich wird gemeldet: Eine gewaltſame
Herabſetzung der Preiſe namentlich in den Kolonialwaren und
Konfektionsläden nahm ein großer Volksumzug hier vor. Große
Lebensmitteldemonſtrationen brachten am Sonnabend auch in
Nordhauſen die erregte Stimmung der Bevölkerung zum Ausdruck.
Die Stadt gibt wegen der Zahlungsmittelnot Millionenſcheine für
30 Milliarden Mark aus.

Bernburg. Am Sonnabendvormittag traten die Arbeiter faſt
aller Betriebe hier in den Streik. Sie verlangen je 10 Millionen
Mark einmalige Teuerungszulage, künftige Goldlöhne und Lebens-
miltelverſorgung durch die Stadt. Ein Waggon Fett, der von einer
hieſigen Firma ausgeführt werden ſollte, wurde von der Stadt be
ſchlagnahmt.

Wernigerode. Wegen des Streiks im Großkraftwerk Harpke ſind

Die Belegſchaften der Gruben d in Oſternienbund len kg im Teuentnge a Folgahwerke in Oſternienburg

Beigelegter Streik.
Jn r tagte am geſtrigen Sonntag eine Betriebsräte-

konferenz für die Reviere Bernbur
leben, in über die Streiklage beraten wurde. Nach längerer
Ausſprache wurde mit 180 gegen 7 Stimmen eine Entſchließung
angenommen, in der es heißt, daß Maßregelungen. nicht ſtattfinden
dürfen und der Streik nicht als Arbeitsunterbrechung gilt. Bei
Wiederaufnahme der Arbeit wird allen Arbeitern außer der Nach
zahlung ein Vorſchuß in Höhe von 5 Millionen Mark gegzahlt.

Cote und Verwundete in Zeitz.

für Mitteldeutſchland.

Aus Zeitz meldet uns ein Drahtbericht, daß der Streik im gangen h
Revier allgemein iſt. Die Arbeit ruht vollkommen. Jn der Stadt
Zeitz ſelbſt iſt es zu größeren Unruhen gekommen.
autet, haben Schießereien ſtattgefunden, bei denen es 6 bis 8 Tote
und zahlreiche Verwundete gegeben hat. Ueber die Urſachen der
Schießerei gehen die Meinungen auseinander. Wie es heißt, ſoll
die Schupo auf Arbeitermaſſen, die auf die Felder gezogen waren,
um Kartoffeln zu holen, ſofort geſchoſſen haben. Nach einer anderen
Meldung ſoll die Schupo auf einen Demonſtrationszug geſchoſſen
haben, der von auswärts der Stadt zuſtrebte.

Aus der Provinz.
Bezirksvorſtand der VSPD.

Dienstag, den 14. Auguſt, vormittags 11 Uhr, findet im Be
zirksſekretariat zu Halle eine wichtige Bezirksvorſtands-
Sitzung ſtatt, die zur Lage im Bezirk und im Reich Stellung
nehmen ſoll. Alle Vorſtandsmitglieder müſſen unbedingt erſcheinen.

Bexirksleitung der VSPD.

Franz Peters.

An die Genoſſen im Bexirk.
Zur Beitragsfrage.

Die beiſpielloſe Geldentwertung veranlaßt uns, den Beitrag für
die beiden letzten Wochen im Auguſt auf je 10 000 Mk. feſtzuſetzen.

Wochenbeitrag für Frauen beträgt 2000 Mk. Mitglieder,
denen dieſe Beitragsleiſtung aus beſonderen wirtſchaftlichen Grün-
den nicht möglich iſt, können für beide Auguſtwochen eine Marke
zu 10 060 Mk. kleben. Solche Ausnahmefälle können örtlich ent
ſchieden werden.
Nachdem in den beiden letzten Auguſtwochen je 10 000 Mk. er

hoben werden, kommt ein Geſamtbeitrag von 24 000 Mk. im Auguſt
in Betracht. Das kann keinem Genoſſen als zu hoch erſcheinen.
Einige Unterbezirke gehen darum ja auch über dieſen Satz hinaus.
Jedenfalls wird jeder Genoſſe dafür Verſtändnis haben, daß alles
rer werden muß, um die ſchweren finanziellen Gefahren,
die r dartei aus der raſenden Geldentwertung erwachſen, abzu
wenden.

Die Kaſſierung der Beiträge muß noch mehr beſchleunigt und
die eingegangenen Gelder unverzüglich weitergeleitet werden. Nur
dann können die zentralen Kaſſenſtellen das Geld ſo rechtzeitig
erhalten, daß es nicht völlig entwertet iſt, wenn es in die Hände
der Zentralkaſſe kommt. Der Bezirksvorſtand der VSPD.

Merſeburg. Zur Abſtellung des Mangels an Zahlungs-
mitteln bat die Provinzialverwaltung den Druck von Notgeld
ſcheinen in Auftrag gegeben, die über je 1 Million Mark lauten und
im Bereich der Provinz Sachſen umlaufen ſollen. Das umlaufende
Geld iſt durch ein Depot bei der Reichsbank in vollem Umfange ge-
deckt. Die Ausgabe und die ſpätere Einziehung, die erfolgen wird,
ſobald die Reichsbank wieder ausreichend Banknoten er Verfügung
ſtellen kann, geſchieht durch die Sächſiſche Provinzialbank zu Merſeburg.

Dürrenberg. Vom h erſchoſſen? Der Söjährige
Bergarbeiter Kunze aus Tollwitz wurde an der Landſtraße erſchoſſen
auſgeſunden. Offenbar iſt Kunze, der um 11 Uhr radelnd heimkehrte,
das Opfer einer Schießerei zwiſchen Felddieben und Flurſchutz ge-
worden. Der Flurſchütz von Kauern wurde verhaftet.

Kelbra. Aus dem Stadtparlament. Jn der am Freitag
abend einberufenen eiligen Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſtüber den Verkauf des aduiſchen Hartobſtes verhandelt. Es wurde

beſchloſſen, den Obſtanhang in kleinen Parzellen vhne Taxe zu ver
kauſen; auf der Schmelzhütte, Schlufter und Spitzen Riet. wird die
Grasnutzung gleichzeitig mitverkauft. Ein lang gehegtes Bedürfnis,
welches im Jntereſſe einer Jugendpflege liegt, geht nun in Erfüllung,
und zwar die Schaffung eines Jugendheims. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, den Zeichenſaal der hieſigen Volksſchule als Jugendheim
einzurichten. Das Heim ſteht dann allen Jugendvereinen zur Ver
fügung, die Koſten für t und Heizung trägt die Stadt. Den
Pächtern des unteren Schrotes der Stadtgebreite, wird mit Aus-

Wernigerode und viele andere Städte ohne Strom. Elsnigk. nahme einiger Pächter, welche ſchon im Beſitz von einem Morgen

Egeln, Staßfurt und Aſchers Ar

Wie ver

S g r d u. t J S
Pachtland waren, der Zuſchlag erteilt. Die Feſtſehung des Bacpreiſes erſog nach der Roggenwährung. r r er d
traurige a r snot r esordnung.
eigneten Raum, als Wohnung auszubauen. ans r Seennn de

Landarbeiters K. Günſchmann im ſtädtiſchen Armenhauſe muß ver
rößert werden, zwar ſoll das ehe e Alt Spritzen
us als So e mit ichtet n. erlichenoſten wurden einſtimmig bewilligt. nun wurde über die Her

ſtellung eines eiges in der Gartenſtraße verhandelt. Hierüber
entſtand eine fte Dis ſten t ein gut dieſelbeniten in erſter Linie in der Trift- und Bergſtraße n n n
nehmen wünſchte. Es wurde beſchloſſen, den Fußſteig zuerſt in derernannt Straße zu legen. un aße wird in einer

er nächſten Stadiverordnetenſitzungen Gegenſtand weiterer Verhand,
lungen ſein. Zuletzt wurden noch einige Anfragen von dem Bürger
meiſter Liebing beantwortet, unter anderen eine, welche die Auf

r r betraf.sleben. Seht die Patrioten! Der Aufruf zur Aufnavon Ruhrflüchtlingen iſt in Ableeen ergebnislos geweſen el
ſind nicht eingegangen. Es wurde d mit einer von der Regierung

eauftragten Kommiſſion eine Beſichtigung der Wohnungen zur
Sicherſtellung von möblierten Zimmern für die Aufnahme von Ruhr
eigen unternommen. Aber bei jeder Gelegenheit ſich als die
Retter des Vaterlandes aufzuſpielen, das kann dieſe Geſellſchaft.

Feier S altete ſi
r it bei allen Teilneh ere elt und damit bei allen Teilnehmern einen tiefen Eir g. liebenswürdiger Weiſe a ſich der Wiltenbecde Zuher

von Vorträgen.

Zeitz. Hakenkreuzler-Ausſchreitungen. Amder Eröffnung des Schützenfeſtes werbe eine 5 von v

kreuzlern auf dem Schützenplatz provoziert. am ittag
hatten 7 ähr 20 junge Burſchen, durch Hakenkreugz ichen
kenntlich als Mitglieder des ArnimBundes, durch ihr rüpelhaftes
Benehmen unangenehmes Aufſehen erregt. Sie machten ſich im

Tr. e d u W Kognakranken, dann im Gänſemarſch über zogen und dabeiSpaziergänger anrempelten. Am Abend ren ihre
Rüpeleien, ſo daß ſich gegen 3411 Uhr eine a lägerentwickelte, an we h s 40 S beteiligt r
uniformierter Polizeibeamter en der Haupttäter fefſtnehmen
wollte, gelang es den übrigen Rotodys, dem den Feſt
r wieder zu entreißen. Bei der Gel it wurde
zinzugekommene Kriminalbeamte S. am verletzt.
wurde weiter feſtgeſtellt, daß einer der Anführer, der frühere Ko
muniſt e h h Hakenkreuzlerx Burdan
Revolver, der Sohn des Bäckermeiſters H
chläger bewaffnet waren. Dem Hauptanfü

miedemeiſters, gelang es, zu entwiſchen.
deutſchvölkiſchen Rowdys ſind weiter mit
ler, Bauer und eßer. Die r
deutſchvölkiſche Se wächſt ſich c u zu
Leben und Geſundheit der Zeitzer Einwohner
lingt es jetzt dem energiſchen Durchgreifen der
führern das Handwerk zu legen.

Wetter Voragege.

z S

Dienstag Wolki
lichen Teilen vielfach etwas Regen, ſonſt meiſt trocken.

Mittwoch Abwechſelnd heiter undtagsüber etwas 3 heiter und wolkig, trocken, nachts h

soll die Partei micht in Gefuhr kummen

Or tionstäti immerWcrintegeſg n Lies getan wer

Kampffonds durch freiwillige Beiträge

er e tet ereichlich auf das Peſt 87575
Verein Sozialdem. Partei, Bezirksverband Halle.

——J

Ich bekenne.
22 Roman von Clara Müller-Jahnke.

[Nachdruck verboten.
An dieſem Abend hatte ich zum erſtenmal Ueberſtunden. Jch

wollte mir den Sonntagvormittag frei halten, um mit Mary Deike
einen Spaziergang in den Tiergarten zu unkernehmen, und ſo ſaß
ich denn allein im Kontor, um die übriggebliebene Wochenarbeit
in einem Zuge zu erledigen. Jch fühlte mich erſchöpft und krank,
der Tag war außerordentlich anſtrengend geweſen. Julius Leon-
hard war gar nicht erſchienen, Herr Herrig h ſehr
ſchlechter Laune geweſen, und ich hatte für den „Maler“ mit-
arbeiten müſſen. So kam es, daß, nachdem ich das erſte halbe

S ieben hatte, mein Kopf auf
das dickleibige Beſtellbuch niederfank, und ich allerlei wirrygs Ze
träumke von blaſſen Frauen, die, in klirrendes Gold gekle(det, au
Scharlachtapeten hinter einem offenen, leeren Kinderſarg her
gingen und mit einem Spitzentaſchentuch ſich blutige Tränen von
den Wangen wiſchten

Die Schwarzwälderuhr tat neun Schläge, als ich aus meinen
Träumereien emporſchreckte. Die Ampel brannte hell wie immer,
und doch wogte es wie ein durchſichtiger Nebelſchleier durch den
ganzen Raum. Die Frau von heut abend, die Frau mit den
tränenloſen, r Augen kam mir nicht aus dem Sinn.

Sie hatte kein Geld gehabt zur Beſtattung des Kindes, das ſchon
lange gekränkelt und das ſie tot vorgefunden hatte, als ſie abends
aus der Fabrik heimgekommen war. „Janz alleene geſtorben,

und ich hatte ihr einen etwas reichlich bemeſſenen Vorſchuß ge
eben, obwohl ich wußte, daß die kleine Summe ein Nichts war

eheuren Elend gegenüber.
Der n ſaß im Gefängnis, und fie konnte froh ſein, daß

Herr Zerris ſie trotzdem in der Fabrik behielt, um ſo mehr, als
ſchon ein zweites kleines Weſen auf den Tag wartete, an dem es

Fräuleinchen, unſereener hat e nich, dabei zu ſind

ein u

ſeinen Einzug in dieſe beſte aller Welten halten ſollte.
An meiner rechten Seite ſtand der re eiſerne Geldſchrank.

Tote Papiere ſchlummerten in ſeinen
ungezählten Tauſenden beſaßen

Heiß und würgend ſtieg es aus meinem
Blitz ſchlug die Erkenntnis in meine Seele.

iefen, die den Wert von

erzen empor. Wie ein
Und eine wütende

Luſt überkam mich, das eiſerne Ungeheuer zu zerſchmettern, die
Papiere zu r 7 und das gleißende Gold hinauszuſchleudern
in die eiſige Oktobernacht.

„Wer gibt euch das Recht zum Ausſaugen, zum Zuſammenraffen
und Erpreſſen, das Recht zur Ermordung lebendiger Werte

Meine Hand fiel auf den Schreibtiſch nieder mit einem dumpfen
Schlag. Und von der Kontortür her erklang es wie ein leiſer
Widerhall

Jch fuhr empor. Es klopfte wahrhaftig und vorſichtig.„Fräulein, bitte, Fräulem Dalkenbergl Jch ſah och Vicht

Julius Leonhard! Dicht an die Tür fragte ich zurück
ad i für morgen im voraus as wünſchen Sie, Herr

eonharWie öffnen Sie doch erſtl“
Jch überlegte ein wenig, weil die Situgtion mir nicht geheuer

vorkam. Was hätten meine Bellegarder Kameradinnen dazu ge
ſagt, wenn ich in nachtſchlafender Stunde einen jungen rmir ins Zimmer ließ Schließlich aber war's in Kontor r
als das meinige, und als ich noch dazu der blauen Augen
und des wohltuenden Lachens des jungen Hünen gedachte, beſann
ich mich nicht gar z lange, ſondern öffnete die Tür vorſichtig ſo
weit, daß Herr Julius Leonhard mit einiger Anſtrengung herein
ſchlüpfen konnte.

Wir ſtanden uns einen Augenblick ſtumm gegenüber. Dann
lachte Leonhard mit einer gewiſſen Befangenheit leiſe auf und
ſagte haſtig: „Fräulein Wilma, ich war heute nacht durchgegangen.“

„Jch weiß. An Herrn Herrigs Laune haben wir alle es merken
müſſen.“

„Fräulein Wilma, ſein's nit bös! Jch bin total abgebrannt.
Und muß heute abend einlöſen. Nicht viel, fünfzig Mark tun es
ſchon. Die kleine Kaſſe merkt es nicht. Und zur echnung
wahrhaftig, Fräulein Dalkenbergl zum nächſten Sonnabend
haben Sie es wiederl“

Jch befand mich in einer grauſamen Lage. Es tat mir weh, dem
jungen Manne eine Bitte abſchlagen zu müſſen, die ich ihm doch
nicht gewähren durfte.

gen, indem er immer wieder auf die am Dienstag bevorſtehende
Ankunft ſeines Bruders hinwies.

Fräulein Dalkenberg: nun kommt eine andere Zeitl“

Wie ſehr ich mich aber auch ſperrte und
hartherzig anſtellte, er ließ nicht nach mit Bitten und Beſtürmun

Was ſoll ich dich ermüden, meine Seele? Mit einem ſchwerenSeufzer ſchloß ig endlich die Kaſſe auf und gab die ſo p37 be
gehrten fünfzig Mark. Und Julius Leonhard ſchüttelte mir die

nd mit kameradſchaftlichem Druck, verſicherte mich ſeiner un
egrenzten Dankbarkeit und eilte hinaus mit dem befreienden Ve

wußtſein, ſeine Ehrenſchuld auf einmal wieder abtragen zu können,
Und neben mir in dem einſamen Zimmer ſtand das Bild der

armen Frau, die kein Geld hatte, ihrem toten Kinde einen Sarg
S r und blickte mich blaß und ſtumm mit tränenloſem Vor-

Jtalien heim. Das Perſonal hatte es ſichJ ich, ſehr gegen HerrnWillen, nicht nehmen laſſen, r und
Korridor und Türen feſtlich auszuſchmücken. Am froheſten war
Julius. Er arbeitete ſeit Montag früh außerordentlich fleißig
und nickte mir hinter Herrn Herrigs Rücken oft verſtohlen und ver
ſtändnisvoll zu.

„Und nun tun Sie mir alle den Gefallen und vergeſſen Sie über
Herrn Leonhards Ankunft nicht, d i i zGeſchäft übernommen haben!l“ es Se aus vithen gegen e

Herrn Herrigs Mahnung fruchtete diesmal nicht ſoviel, wie esſonſt der Fall zu ſein pflegte. Eine fröhliche r an hauchte
ihren Frühlingsduft durch das düſtere Kontor. Der kleine Woit
czecky, der in irgendeinem Fünglingsturnverein ein ſehr tätige
Mitglied war, verſuchte ſogar, ſooft der geſtrenge Chef nach der
andern Seite ſah, ſeiner roſenfarbenen Stimmung durch Spring
übungen über die Barriere einen etwas kühnen Ausdruck zu geben.

Meine Erwartung war arg geſpannt. Jch dachte an Lotte und
war begierig, den Mann kennenzulernen, den ſie liebte und der ſie
betrogen hatte. Und auch auf die Frau, um dereiwillen das arme
a hatte hinaus müſſen in die Nacht, war ich geſpannt.

Endlich zeigte die Uhr die erwartete Stunde. Und pünktlich auft Rinute hielt mit ſcharfem Ruck eine elegante Eaulpage vor der

Julius Leonhard, der wohl aus Geſchäftsrückſichten nicht zumBahnhof gefahren war, ſtürzte hinaus. Herr r ſehr
gemeſſen, um den Kompagnon zu bewillkommnen. Ich ſchlich midh
in den Laden und ſah durch die Spiegelſcheiben den Einzug des„Franz iſt kein Geizdrachen wie Herrig Sie ſollen ſehen,

jungen Paares mit an.

5

zeitweiſe heiter, mäßige Wärme, in den nörb

Am Dienstag kam Franz Leonhard mit ſeiner fungen Frau aus
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